
er Kirchenschatz des ehemaligen
Benediktinerinnenklosters Lamspringe  S
| Zusammensetzung un Einziehung ZUH Zeıt

der lutherischen Reformation

Von Renate Oldermann-Meıer

Die Klage

Im Frühjahr des Jahres 1575 verfalsten Domina un Konvent des Benedik-
tinerinnenklosters Lamspringe eın Schreiben‘! ihren Landesherrn, Herzog
Julius VO  - Braunschweig- Wolfenbüttel, ın dem i sıch bitter ber den Ab-
transport des kirchlichen Silberschatzes un! ber die Verpflichtung des Klo-

Landfuhren un Herrendiensten beklagten. Insgesamt führten SI 2758
sakrale Einzelobjekte auf, die dem Kloster seit der Peit seiner Gründung 1im

Jahre 847 gestiftet worden Alle diese „Kleinodien” 25 Fe-
bruar 1573 auf Befehl des Herzogs MmMIt Briefen, Siegeln un! and-
schriften des Osters auf Wagen gepackt, ach Wolfenbüttel gefahren un
OrIt gCWOSCH und taxlert worden. Nur 7WwWel Kaseln und ZWel Kommunionkelche
blieben zurück.

ber die Zusammensetzung des Kirchenschatzes sind WIr durch seine Be-

schreibung im Klagebrief der Benediktinerinnen un durch Z7wel 1in den
EG un erstellte Amtsınventare ZUut informiert. Die einzelnen
Teile des Kirchenschatzes wurden AVABS  z den Verfassern der Inventare 1in bunter
Reihenfolge entsprechend der ungeordneten Aufbewahrung der einzelnen
Gegenstände 1in Iruhen un Laden aufgelistet. Dıie vergleichende Untersu-
chung der Tel Inventarverzeichnisse ermöglicht eine Zusammenfassung der
einzelnen Objekte“ die Oberbegriffe Reliquienbehälter, liturgische (ze-

Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hannover NHStAH], Hild Br. L Nr. 6902
ET Hıld Br. 3) 11 Kloster Lamspringe, Nr.
Staatsarchiv S Wolfenbüttel, 41 Alt 3} Nr. 24 5/3D A D Zur Erläuterung der Begriffe das Gilossar 1Im Anhang.
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FAte:; Handschriften un Textilien. /7/usammen MIt den heute och vorhande-
NCN ekannten Urkunden un Handschriften legen die Inventarverzeichnisse
eın etztes Zeugn1s ab VO  e) der vielfältigen un: kostbaren Ausstattung der mI1t-
telalterlichen Klosterkirche Lamspringe.

Grundlage des folgenden Versuchss, In Bild VO der Gestalt des Kirchen-
schatzes gewınnen, 1ST das 1im Klagebrief der Benediktinerinnen erstellte
Inventarverzeichnis, das TEr erstmals als Transkript wiedergegeben wird /Fü-
sätzliche Angaben AIn den beiden Amtsinventaren ermöglichen die anschlie-
(Sende Betrachtung einıger Einzelobjekte des Kirchenschatzes.

Das nventarverzeichnis des Kirchenschatzes im Klageschreiben

Vortehenysse und summarysche berycht, WdAaL dussem closter ANNO Van OSLern

wente? U dusse thydt allerley bercken syrathen un klenodyen DOTr un
affgeffordert, ock andere undrechlyke beschwerynge ungelecht worden.

Hom ersien OSsSLern ANNO syndt des closters erchen blenodien und syrathen,
och boyke und hyllygen althomal, nychtes uthgenomen, besychtyget und Inventert
und darna INn kysten UN laden wedder ingepacket und MYL dem chor Also vorsloten
und. thogesegelt. Ock alle segel und breve M dem privilegien hoke bygelecht
worden, dat der nycht mechtych, »el dat gewonlyker WYSE den
chor bomen UN UNSE gebedt doyn bonden.

Darnda Averst® IN der vasten UMLINE etare, ungefferlLyck scher AVvVer eyN Jar, ISt ıdt
dar Dy nycht gebleven, sunder 25 dat alles. kleyn und grodt, nychtes uthgenomen,

gepacket und Wulffenbuttel gefforet. Darsulvest 0 IrUuWer handt
Hovorwarende an LWEe basel und LWEe belche 0 behoff der CommMmunıiCanten, och
de breve und sege?‚ thom deel EVYH ander ffolgen WEeENt.

Vgl arl Lübben/ August Schiller, Mittelniederdeutsches Wörterbuch. Bremen 0
(ND Münster 1969 bis
Für die freundliche Durchsicht des Transkriptsal ich an Dr. Bettina Schleier, Staatsar-
chiv Bremen.
aVCI, AaVverst abermals, wiederum. Zu Begrifflichkeiten uch das Gilossar 1im Anhang dieses
Aufsatzes.
aNC, ohne, außer, AUSSCHOILLNECLN.,
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Den Ffebruarıi syndt dusse nabenomeden stucke NYL den hyllygen UNetlyken
boyken geholet worden:

Dertych kostlyke sammyttsche und syden basel MYL al ohrer thoberorynge.
Seven stadtiyke sammytsche epysteln vocke®.
Dertych schone kostlyke alven
Sesse sammytsche chorkappen INYT aulvern vorgulden knopen.
Twe evangelien boyken U den halven ‘‘ MNYL sulvern vorgulden vorhauen
hilden UuNn eddeln sSienen.

Veher schryne, hylgedom IN ZEWESEN ZS, NYL sulver eschlan und NYT vorhauen
hılden und eddeln sienen

Eyne sulvern handt Sanctı Adrıianıi MNYL hylgedom.
Eyne elpenbeynen taffeln.
Eyne elpenbeynen bussen ‘“ MNYL sulvern schoffelken, dar INHNEN plach‘
dat hochwerdyge hylge SACYAMeNntTe INNE 0 dragende DVDOr de brancken.
Achte hylgen Iysten myt perlen gestycket und myt vefftege gulden V YHSEH
UUnser leven fruwen vock !> UN doyck‘° MYL <ulvern vorgulden SPLZ?’Zg(‚’" un
sulvern spendeln myt perlen knopen.
Twe hoyde ‘“ Sanctı Adrıani sammyth myt perlen gestycket.
Dre hylgen brentze myt perlen.
Achte kleyne syden hussen, dar de achte hovede‘? DVDAan den elven dusent junffern
plegen Hostande uNn de hovede UN mehr reliquien VAan den sulven

buten dat closter den kerckhoff in dat behn hus laten dragen.
Und CYH Un vefftych hyllygen mede KZETLOFFLETE Wulfenbuttel.

Ive Albe
episteler Lektor der sonntäglichen Episteln, subdiaconus: epistelnrock Tunika

kappe langes Oberkleid, das den Kopf edecken kann, Mönchsgewand, Kutte;
chorkappe Pluviale.
halve, half Seılte.
busse Büchse
plach ( TAt. VO plegen pflegen.
liste Leıste, Besatz, Einfaßstreifen.
rock Oberkleid, TIunika

16 docke Puppe, Heiligenfigur.
spendel Stecknadel.
hot, hut Hut.
hovet, hoft Maupt, Kopf.
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In LWen laden VAn Hyldensem geholet:
Erstlyck IN der laden twolff kelcke und elven patenen,
Dartho noch dre helche UN dre patenen, de noch Dy UNS hadden
Eyne kleyne vorgulde MONSEIYANCLEN ML reliquien.
Twe paciffical“” INYL vorgulden hilden.
Eyne ZVOTE stadtlyke MONSETANCLEN, subtyl gemaket.
Eyn HLE vorguldet viaticum“).
Caput Sanctı Adrıanı <ulvern MNYL UL bralen nhor Z

In der kleynen den
Eyn sulvern wyrokvat 29

Eyne <ulvern vorgulde brone Sanctı Adrianı MNYL achteyn gulden UuNn
MNYT eddeln sienen

Eyne sulver brone Sanctı Dionısı1 ML vren gulden VYHSEH UN eddeln sienen

Noch EVYHE sulvern vorgulde brone ML eddeln sienen und gulden hblockelken.
Noch LWEe sulvern vorgulde bronen NYL eddeln sSienen un acht gulden VYHRCN.

Eyn sulver schwerdt Sanctı Adrianı.
Noch EVYHLE sulvern brone Sanctı Dionaısıt.
Dre hylgen rocke myt perlen stycket und MNYL vorgulden adelern.
Twe de1 INn <ulvern bedden
Twe bralen schnor.
Eyn bralen twych IN sulvern bedden.
Eynen sulvern vorgulden <lottel Sanctı PDetrı
Eynen perlen >  vesurgens“ vock
Dartho EYFLE sulvern vorgulde ffanien MNYL IN sulvern vorgulden EYLLEZE.

Twe sulvern appullen.
Noch EYHLE resurgens fJanyen MYL UL sulvern EYÄERE.

Eyne kleyne sulvern fforcken.
Noch EYHLE sulvern vorgulden bronen NL eddeln sLieNeEN

Twe sulvern vorgulden bilde.

pacifical Kuftäfelchen, Kufßkreuz, Paxtafel.
viatıcum Viatikum.
krallensnor Korallenschnurr.
wirokvat Weihrauchtfafs.
twich Zwelg.

Auferstehung.
allc Fahne



Kirchenschatz des ehemaligen BenediktinerinnenPklosters Lamspringe 15

Twe thene“' Sanctı Laurencı1 IN aulver vathet.
Eyne aulvern vorgulde MONSLANCLE, dar INn EYH eristalle gevathet.
Eyne grote sulvern bedden MNYL HE desem knope“
Vyff entlen gulden MYL eddeln sSienen.

Noch rock alse H GYALEZP vorhenget, MNNYL vorgulden UN
Lernen un myt perlen gestycket und. daran achte gulden UN EVH sulvern
CPEZP.

Noch EYH sulvern CYULZE.

Tweperlen styckelse slagen ulver?!
Twe ulvern 0 behoff der CONMUNILCANLEN.
Sesteyn rode barteben?“ und syndele” rocke, alle INYL sulvern vorgulden SDANGZEN,
dartho SESLEYN Iysten, ock MNYT sulvern vorgulden SPANGZEN, etlyke MYL perlen
gestycket.
Capud Sanctı Dionısıi aulvern.
Noch grothen adtlasschen vrock Sanctı Adrıanı MNYL gelen” adtlasschen
VYAgEN.
Twe Par grothe VANYVEN alse INE mede ummehoff gheyt, DAr rodt syden tafft
MNYL gulden borden.
Und al de twelen de MNen de altar licht UN darvor henget, oldt UN HVE
Un alle hylgen tuch, gudt Un quadt?°, dat INEN nycht al bereben ” han,
al wech ZETOTNEN.
Vyff corporals voder MNYL den corporals doykenz
Twe grote taffeln, boven dem altar stunden, ML hılden UN reliquien.

ten(e) ahn
desemknop Bisamknopf.
entlik einzeln.
stickelse Stickere!l.
slan, slagen schlagen; slagen sulver Silberblech.
karteke Kleiderstoff 4AaUs Barchent der Kattun, hier in Absetzung den Seidenstoffen
gemeılnt.
sindel leichter Seidenstoff.
gel gelb.
dwele, twele Tuch
quat böse, schlecht.
rekenen, reken rechnen, Rechnung ablegen.
corporals voder Korporalientasche.
dok Tuch:; corporals doken Korporale.
boven über, ben
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Th0 dussem Wirdt dat closter MNYL velen unde rohlyken landtreysen und hern
deynsten alle olde gewonheyt, privilegien UuUNn gebruck tHhom hogesten
beschwert, enn ıdt moth +hor Wyntzenborch stedes und alle t'ydt

MNYL SCS perden holden, den <ulven myt aller nodttrofft IN und buten
dem lande Wl)/l' terynge * UuN Anders DOYSOTZETL, UN ahn 42 de landtreyse, der
vele kumbpt, moth ıdt 0 Wulffenbuttel ahn LENNYLZE gnade, ock IN der Aarne  43
und <aedt tydt beschlagen heffen, Also dat des closters arbeyt
iyggen OLyfft und INn dat UtLerste vorderven, schuldt und beschwerynge bomen
wiırdt, ohme nycht anders vortgehulpen mach werden, un WdAal enn wyder 0
beffrachten n mach EYH ider bedenckhen.

Entstehung des Kirchenschatzes

Ausschlaggebend für die Entstehung des Kirchenschatzes sind Geschichte und
religiös-kirchliche Bedeutung VO  . Kloster Lamspringe. Kloster Lamspringe 1St
eine der zahlreichen geistlichen Niederlassungen, die 1m Anschlufs die
Sachsenmission im ostfränkischen Königreich 1im NEWUNTFTECN Jahrhundert un
besonders während der Herrschaftszeit der (Ottonen 1 zehnten Jahrhundert
entstanden. Die Gründung als Kanonissenstift erfolgte während der Amitszeıt
un Beteiligung des Hildesheimer Bischofs Altfried (Electus 847, Amts-
Zzelit 85> durch den fränkischen Girafen Ricdae:? Gründungsort Wr ein
vermutlich schon bestehender fränkischer Königshof, wofür das St Dionysi-
us-Patrozinium der Kirche spricht.“ Eın Kirchengebäude“ wurde wahrschein-
iıch bald ach 847, dem Zeitpunkt der Whl Altfrieds, errichtet. Schutzpatro-

teringe Zehrung.
472 andc, ohne, außer, AUSSCHOININCH.
43 ALIAC Ernte.
44

45
bevruchten benutzen, die Frucht VO CELWAas genießen.
Vgl Christoph Römer, Lamspringe. In Ulrich Faust (Bearb.), Die Frauenklöster in Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein und Bremen Germanıla Benedictina:; 1 1) St. Orttilien 1984,

3231-376
46 Vgl Hans Goetting, Dıe Hildesheimer Bischöfe VO 815 bis 12 Bistum Hildes-

heim: (sermanıia Sacra N R 20) Berlin/ New 'ork 1984,;, Der Lionysius Wdl der
Schutzheilige der Kirche Saınt-Denis bei Parıs, die seit dem siebten Jahrhundert die Grab-
lege der fränkischen Könıge WAäIfl.

Aus der Auswertung des Merian-Kupferstichs VO  - 654 und einer Federzeichnung derselben
LZeıt äflt sich die alte Klosterkirche als gotische Hallenkirche einordnen, die vermutlich 1mM
15 ahrhundert AUS dCI' ursprünglichen Basilika entwickelt worden WAaTrT. Vgl Römer,
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Lamspringe 680 (nach erian)
des neugegründeten Osters neben dem fränkischen Bischof un

Märtyrer St Dionysius der römische Hauptmann un: Märtyrer St Hadrian
Später= hat auch 88 Marıenpatrozinium MItL durch Urkunden be-
ZCUZLEN Altar „Unserer lıeben Frauen auf dem Nonnenchor Altäre für
die Heiligen Katharina, Lebuinus, Johannes Evangelista un Johannes Baptısta,
Petrus un Alle Apostel gegeben

Wie für alle frühmittelalterlichen Kirchenbauten, auch für Lamspringe
die sakralen Ausstattungsstücke Von orofßer Bedeutung S1e dienten WIC Chorge-
Sal un Gebert der Verehrung (Gottes hatten aber auch hohen Stellenwert

der Liturgieentwicklung Zeıt und Waren zudem Anziehungspunkt für die
Kirche aufsuchende Pılger

Lamspringe (wie Anm 45) / In der Miırtte des Jahrhunderts mufste die mittlerweile
baufällig gewordene Ite Klosterkirche barocken Neuerrichtung weichen, die zwischen
1670 uUun! 1690 ausgeführt wurde Vgl Renate Oldermann Meıer, Zur Geschichte der Neuer-
richtung un Ausstattung der ehemaligen Klosterkirche Lamspringe den Jahren 1670
720 In [Dıie 1Öözese Hildesheim Vergangenheit und Gegenwart
S. 33 59

48 Vgl Schutzbrief Papst Innocenz [ 1 Aaus dem Jahre 1138 Urkundenbuch des Hochstifts
Hildesheim un SC1INCTI Bischöfe hrsg VO Karl Janicke Hildesheim 1896 Nr 2A15
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Die Stifter der für Lamspringe belegten liturgisch-gottesdienstlichen Gegen-
stände werden den Hildesheimer Bischöfen und dem lokalen Laienadel
suchen seIn. Letzteren diente das Kloster als Grablege, VON ihnen dürften Edelme-
talle oder gepragte Münzen Z Anfertigung sakraler Kunstwerke ZCSTAMMNL ha-
ben, die den tiftern das Totengedenken durch Memuoriendienste der Kanonissen
sicherten.

Im spaten Mirttelalter traten besonders die Rıtter VOIN Steinberg mıt orößeren
Stiftungen hervor: Heinrich VO  — Steinberg im Jahre 1261 einen Altar der
hl Katharina, die Brüder Aschwin un Burchard VO  e Steinberg 1im Jahre 1355
einen Marienaltar auf dem Nonnenchor AdUus. 1385 erbaute urd VonNn Steinberg
eine Kapelle der Klosterkirche.* Hınwelse auf ausführende Künstler sind den
Quellen nıcht entnehmen.

Lal den altesten än wertvollsten Bestandteilen des urkundlich erwähnten
Kirchenschatzes gehörten die Heiligenreliquien. In der ersten älfte des NeuNten

Jahrhunderts SETZTLE 1im Gebiet nördlich der Alpen eine breite Verehrung WUull-

dertätiger Heiligen- un: Märtyrerreliquien en Im stark symbolhaften Den-
ken des mittelalterlichen Menschen spielte der Glaube die Wundermacht
VO  w Reliquien eline am überschätzende Rolle Dieser Glaube Wr für den
nıcht 1m antik-christlichen Sinne gebildeten sächsischen Stammesangehörigen
wesentlich aussagekräftiger als die theoretische Lehrunterweisung. Die Wun-
derkraft der Heiligenreliquien manıifestierte sich dem gerade missionilerten
Christen VOTL allem In deren kostbarer, miıt Gold, Sılber un Edelsteinen VeTI-

zierten Hülle Das prachtvolle Gehäuse für die verehrte Reliquie verbürgte
deren Echtheit und Wunderkraft.

Der Hildesheimer Bischof Altfried erwarb VO  } Papst derglus E während
dessen Pontifikat 844-847 verschiedene römische Reliquien!?” Für Lamspringe

CS Reliquien des Märtyrers Hadrıianus, für se1ın Eigenstift Essen erhielt
Reliquien der Märtyrer (losmas und Damıan, für Stift Gandersheim eli-

quıen der Päpste AÄAnastas1ıus 119 Innocentius. Aufgrund der unklaren
Gründungsüberlieferung”‘ 1St der Zeitpunkt der Übertragung der Reliquien

das Kanonissenstift Lamspringe ungewiß. Aı Gründungslegende erhielt

Vgl ermann Lüntzel, Geschichte der 1öcese und Stadt Hıldesheim. Hildesheim 1858,
2) 157 und 543 ff

Vgl Goetting (wıe Anm. 46),
Vgl ebd., 107 SOWI1E UBH Hildesheim wıe Anm 48), „Gründungsurkunde” Nr.
aus dem Jahre 8L
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das Lamspringer Stifterehepaar Ricdag un Embhild die Reliquien des Hadrianus
bei einer Wallfahrt”* ach Rom VO  . Papst derg1us 1äß geschenkt.

Entsprechend dem besonderen Wert, der den Reliquien ZUSCHILESSCH wurde,
nımmt die Beschreibung der verschiedenen Reliquienbehältnisse in den
Lamspringer Inventarverzeichnissen einen breiten Raum CIn S1e können das
her 1m folgenden SCHAUCI betrachtet werden. Daran anschliefßsend werden
sowelt möglich Aussagen ber den ehemaligen Lamspringer Bestand li-
turgischen Geräten, Handschriften un: Textilien getroffen.

Armreliquiar
Die Lamspringer Inventare NCNNECN Körperreliquiare der Klosterpatrone
Hadrianus und Dionysius, die In der Klageschrift”” als EYFLE sulvern handt Sanctı
Adrıiani MNYL hylgedom, Sanctı Adrıiani sulvern un capud Sanctı Dionısız
sulvern bezeichnet werden. Die Beschreibungen deuten aufSilberblecharbeiten
ber einem Holzkern in, eın Gestaltungsmerkmal des 1:{ bıs 13 Jahrhun-
derts. uch die orm dieser Reliquienbehältnisse, die ach dem Körperteil der
enthaltenen Reliquie gearbeitet WAarcn, wWeIlst 1n die Epoche der Romanıik.

Be1l dem 1im Inventar Handt Sanctı Adrianıi SCNANNLICH Reliquienbehältnis
hat C® siıch vermutlich CIn Armreliquiar gehandelt, enn W1e Braun”* ach-
weIlst, die meılisten der 1ın Inventaren Manus SCHNANNLCHN Reliquiare Cat-

sächlich Reliquienarme un NUur selten Reliquienhände. { Iıie 1n den Lamspringer
Inventaren erwähnten fünf vergoldeten siılbernen Rınge mIt Edelsteinen, die
die and des Hadrian gezlert haben, sprechen indirekt ebenfalls für eine
Datierung des Armreliquiars 1ın das 13 bis 15 Jahrhundert. Derartige Rınge
kamen als Reliquienschmuck ‚War EeISTt 1im Jahrhundert auf, konnten
jedoch 11UT den ausgestreckten Fingern gerade aufgerichteter Hände alterer
Reliquiare übergestreift werden.”? Die selt dem Jahrhundert gefertigten
gekrümmten Hände, die oft einen symbolträchtigen Gegenstand hielten, ONNn-
ten solche KRınge nıcht tragen.
52 Uıe bald darauf geborene Tochter des Stifterehepaars, Ricburg, wurde Abtissin des

Stifts.
5la Für fachlichen Rat danke ich Herrn Christian Pietsch, Kunstdezernent der Klosterkammer

Hannover.
53 Wıe Anm
54 Josef Braun, Die Reliquiare. Freiburg 1940, 2384
> Vgl eb! 397
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Die Beschreibung handt Sanctı Adrıanı MNYL hylgedom könnte Indiz für eine
Reliquienausstellung se1In. Behältnisse, die die eingeschlossene Reliquie sicht-
bar werden ließen, fertigte INa  . 1im 13 Jahrhundert a während allen
Reliquiaren des Uun: Jahrhunderts gemeinsam IN da{s die enthaltene
Reliquie sofern S1e menschlicher Herkunft WTr unsichtbar blieb Der TE
sSatz Wl)lt hylgedom Nı jedoch nıcht ausreichend, die Entstehungszeit des
Reliquiars sicher auf das Jahrhundert einzugrenzen.

Kopfreliquiare
Neben dem Armreliquiar des St Hadrian wurden 1ın Lamspringe Z7Wel Kopf-
reliquiare Caput Sanctı Adrıianı un Capud Sanctı Dionaısız verehrt. Als
Beigaben ZAH chmuck des St Dionysius-Kopfes die Klageschrift EYHLE
sulver brone Sanctı Dionısız NYT ven gulden VYHREN und eddeln SLENECN, noch EVHE
aulvern brone Sanctı Dionısıt. Im Amtsınventar VO  w 15732° wird die Krone als
St Dionisıus bischoffshuth alberblech bezeichnet.

Als chmuck des Hadrian-Reliquiars dienten eine Krone AIN Silberblech
mMIıt Edelsteinbesatz, eın siılberner Kranz, Zzwel Hüte AUsS perlenbesticktem Samt,
eın ock AUN Artlas MIt gelben Kıngen, eine siılberne Kette mIt einem Bısam-
knopf SOWI1e eine Korallenkette.

Die äaltesten erhaltenen vergleichbaren Kopfreliquiare des nıedersächsischen
Kunstkreises NtIsLamMmme dem Jahrhundert, das Kopfreliquiar AaUus der
Fischbecker Stiftskirche?” nach 150 un: das Kopfreliquiar des Oswald
AIn dem Hildesheimer Domschatz 180 entstanden Las Kopfreliquiar
des hl Oswald IST AUN Silberblech ber einem Eichenholzkern gefertigt”” un
tragt eine Krone A0n old MIt Zellenschmelz, Edelsteinen und Perlen. Dieser
Krone könnte die 1ın den Lamspringer Inventarverzeichnissen beschriebene
Krone des Hadrian geähnelt haben Wıe 1im Amtsınventar VO  K 5A9 aufge-
führt,; 1St die Lamspringer Krone EVHLE sulvern vorgulde brone Sanctı Adrıanı
MNYL achteyn gulden V VYHRCH un MNYL eddeln sienen ebenfalls aus vergoldetem
Silber gefertigt und miıt 18 goldenen KRıngen 888l Edelsteinen verzlert. Lıie

56 Wıe Anm
57 Heute Hannover, Kestner-Museum.
55 Vgl Michael Brandt (Hrsg.), Kirchenkunst des Mittelalters. Ausstellungskatalog, Hildes-

eım 1989, 161
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S£ DIi0nysius SE Hadrıian

VELTHUTFGEFG AÄAhnlichkeit der beiden Kronen könnte für eine Datierung des Kopf-
reliquiars des Hadrian 1n das spate Jahrhundert sprechen.

Eın interessanter 1NnweIls 1im Wolfenbüttler Wiegeverzeichnis des L am-
springer Silbergeschmeides VO März 1573 STHLZE diese Vermutung. -
NECs der beiden Kopfreliquiare wird OIt als eine Schenkung Kaılser (Jttos be-
zeichnet, un ZW ar wird OIt das Gewicht des beiser ()ttoens kopf zusammen
mIıt einem Halsband un einem Kranz verzeichnet. Der 1InweIls auf als-
band un Kranz erlaubt CI den St Hadrians-Kopf als die kaiserliche
Schenkung anzusehen. In der Klageschrift VO Frühjahr 1573 wird MNYL
N bralen snhor den als beschrieben, 1im Amtsınventar desselben
FES heifst f Adrians alberne kopff mitt einem corallen schnur UN lbern
CYANFIZ,

Sowohl VO zeitlichen WI1e VO geographischen Zusammenhang annn
siıch bei dem kaiserlichen Stifter NUr den welfischen Kaiser (Otto E

handeln. Kaıser (JitfO I: SS002), der ‚WAar mMIt seiner Ausstattung
der Marienkapelle 1ın Aachen als einer der oröfßten künstlerischen Mäzene des

59 Wolfenbüttel, Alt D Nr. 174
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frühen Mittelalters in die Geschichte eingegangen ISt;, hatte seinen Wirkungs-
kreis längst aus dem sächsischen Stammland Richtung Westen un talien VCI-

legt. Für die Stiftung eines Kopfreliquiars 1ın Lamspringe kommt auch des-
halb nıcht in Frage, weil für die Wende VO AB ‚ß Jahrhundert keine
vergleichbaren Kopfreliquiare nachgewiesen sind

W e Hucker® nachgewiesen at; schenkte (Otto des öfteren Klein-
odien un Reliquiare oder Edelmertalle und Edelsteine A Neuanfertigung
VO  . Reliquienbehältern kirchliche Instıtute, diese besonderen Anläs-
N  ; auszuzeichnen. Neben den großen Stiftungen 1in öln un Aachen stiftete
CI innerhalb seiner welfischen Erblande dem Kloster Si8 Agidien in Braun-
schweig eın Evangeliar un E1 Perikopenbuch 1ın sehr kostbarer Ausstattung
sSOwl1e testamentarisch seinen wertvollen Kaisermantel. uch für das welfische
Hauptkloster SE Michael 1ın Lüneburg welst Hucker (Itto als Stifter VO  a

Kleinodien un old ZAAE Herstellung einer Reliquientafel, der sogenannten
Goldenen Tafel, ach Aus Anla{s seiner Kaiserkrönung stiftete (Jtto dem
Hildesheimer Dom eine goldgewirkte Ummantelung für das Marienreliquiar
Ludwigs des Frommen.“®! Im Jahre 1218 schliefßlich verfügte AQ TESTHHECHE-

risch®?* die Überführung sämtlicher Reliquien AUus seinem un dem Besıtz sel-
165 Vaters, Heinrich des Löwen, in den diesem errichteten St Blasıus-
Iom Braunschweig. Die Reliquien bildeten den Grundstock des spater
SCNANNLCN Welfenschatzes.

Im Hochstift Hıldesheim förderte (Otto die Neubauten der /isterzienser-
klosterkirchen In Walkenried ab 1208 und in Riddagshausen 216 Auf
seinem Sterbebett vermachte C die VO ihm gestiftete Kirche in Scheverlingen-
burg nördlich VoO Braunschweig MIt allen (Gütern das Stitt St. Blasius
Braunschweig. Eın eıl dieser Güter wurde ach seinem ode den Nonnen des
Klosters Wöltingerode als Stiftung für Orttos Seelenheil übertragen.

| diese Stiftungen, in die sıch auch die mögliche Stiftung eines Kopfreliquiars
Hir aan Kloster Lamspringe durch UOrtto einreihen ließe, sınd sowohl VOTIL

em Hıntergrund der relig1iösen wıe auch der politischen Moüotıiıve Kaıser UOttos
Zzu sehen. ach der Niederlage (Qrtos in der chlacht Vo Bouvınes un:! der
Anerkennung Friedrichs I1 als Kaıser durch Papst Innocenz im Jahre 1215
Warl (Ortto SANZ auf die Gefolgschaft der Fürsten in seinen weltischen Stamm-

Bernd Ulrich Hucker, Kaiıser (rto (Schriften der Monumenta Germaniae Hıstorica: 34)
Hannover 1990, 1ler: 606
Die Widmungsinschrift vgl ebd., 619, Anm 218
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landen zurückgeworfen. Kloster Lamspringe spielte in diesem Zusammenhang
eine besondere Rolle, da CS neben der Winzenburg wichtigster welfischer StÜütz-
punkt 1im südlichen Herrschaftsbereich des Hochstifts Hildesheim WArl. Der
DECLIEUC Gefolgsmann (Ottos 1im welfisch-staufischen IT’hronkonflikt, Bischof
Hartbert VO Hildesheim, urkundete 1205 und zwischen und vier-
mal ZUgUNSICNH Lamspringes, Gütererwerbungen des Osters bestäti-
Cn 1213 un 1714 urkundete dreimal 1n Lamspringe selbst®°, Hes wohl,

gegenüber der staufıisch SCSONNCHNECNHN Stiftsministerialität seine territorialen
Rechte betonen. IDIG Stiftung des Kopfreliquiars für Kloster Lamspringe
vielleicht Begınn des 13 Jahrhunderts könnte eben diesem 7Zweck
welfischer Herrschaftsrepräsentation gedient haben

Als Entstehungsort des Kopfreliquiars kommt das damalige Kunstzentrum
Hildesheim in Frage, dem VO  a Braunschweig AdUus CNSC Beziehungen sowohl
auf geistlichem als auch auf künstlerischem Gebiet bestanden. Zum Beispiel
WAar der VO  e Heinrich dem Löwen un Mathıiılde gestiftete Hochaltar des St
Blasius-Doms 1im Jahre 188 durch Bischof Adelog VO  ; Hildesheim geweiht
worden. Zahlreiche Aufträge Heinrichs des Löwen für Emaiuille- un old-
schmiedearbeiten SOWwle Miniaturmalereien sind 1im SOZCNANNTECN Hildesheimer
Stil ausgeführt worden.

Reliquienschwert
Als welıltere Reliquie wurde in springe ein silbernes Schwert®* des hl Hadrian
verehrt. Dieses Schwert gehörte neben den Reliquien des St Hadrian un St
Dıonysius ohl den äaltesten Heiligtümern des Klosters. Bereıits die
Gründungslegende berichtet VO  a; der Übergabe eines Schwertes des Märtyrers
Adrian durch Papst Johannes Nachfolger VO  - Papst Sergius I1 Ricburgis,

Abtissin des Osters Lamspringe. Miıt diesem in oroßer Demut erbete-
NC  ' chwert die Legende soll Önıg Heinrich (I.) die Heiden
gekämpft un ruhmreiche diege haben, „dann aber ach Ablegung
des Königsschmuckes, barfu{ß un iın härenem Gewande das Schwert mIıt SIO-

Die testamentarischen Verfügungen (Jttos vgl ebd., 659
63 UBH Hildesheim wıe Anm 48), Nr. 663 (zugunsten des Klosters Loccum), 664 un:! 674
64 Das Amtsınventar VO  . 573 wıe Anm zählt eın zweıltes „verrostetes” Schwert auf.
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er Ehrerbietung zurück(ge)bracht un dem Kloster viele Geschenke VCI-

ehrt haben)” 65

Reliquienschreine
Neben den 1U Körperreliquliaren un dem chwert besafß die Lamspringer

Klosterkirche veher schryne, hylgedom ZEWESDEN D MNYL <ulver beschlan UN
INYT vorhauen bilden und eddeln SLieNeEN Eıner dieser Schreine enthielt vermut-

ich Schädelreliquien AUN der Schar der elftausend Jungfrauen AaUS öln In
der Klageschrift wird berichtet, da{fß$ bei Prozessionen, die VO Kloster ber
den Kirchhof das „Beinhaus führten, diese Reliquien auf acht VeEeLrZIeItEN

Seidenkissen ausgestellt wurden Achte kleyne syden Pussen, dar de achte hovede
DAnN den elven dusent junffern plegen U thostande und de hovede UN mehr reliquien
DAN den sulven buten dat closter den kerckhoff in dat behn hus laten dragen

Die Reliquienschreine ach AusweIls der Klageschrift MItL Silber be-
schlagen un MIL Bildern un Edelsteinen besetzt IDIE Herstellung solcher
INIL Bildern und Fıguren ausgestatteten Schreine erreichte der Mıiıtte des

Jahrhunderts durch die Entwicklung der Grubenschmelztechnik H8S-
hepunkt Zentrum der Grubenschmelztechnik nıedersächsischen Raum WAar

Hildesheim das notwendige Rohmaterial wurde Rammelsberg bei Goslar
gefördert

Außer den Reliquienschreinen befanden sich der Klosterkirche ZWECI1 Altar-
aufsätze, die nıcht äher bezeichnete Reliquien enthielten S1e werden der
Klageschrift als LWEe taffeln, boven dem altar stunden, NYL bilden uUuUNn
reliquien beschrieben Aufsatzaltäre kamen Jahrhundert auf möglicher-

sind die SCNANNLEN Aufsätze ähnlich datieren

05 ermann Lüntzel Geschichte der 1Öcese und Stadt Hildesheim Hildesheim 1858
Eın ebensolches Schwert befand sich uch Besıtz des Chorherrenstiftes Walbeck

(Diözese Halberstadt), dessen Patron ebenfalls der Hadrian WAäI. Der Autor der Heın-
richs-Vita (Vgl Vıta Heınrıcı 11 Imp_eratoris. In Monumenta Germanıae Hıstorica. SCIp-

&o 793) berichtet VO der Übergabe dieses Schwertes Heinrich N VOL SCIMNCIIN

Feldzug den Polenherzog Boleslaw Chrobry ı re 1004 durch Propst Thietmar
VO Merseburg, den Enkel des Klostergründers Vgl Klaus Schreiner, Sakrale Herrschaft
und Heiliger Krieg In Unterricht westfälischen Museen
Wıe Anm

6/ Der Reliquienkult die Ursula, die ach der Legende IMNIL ihren Gefährtinnen VO

England ach Rom geeilt WATL, Ort Diokletian (284 305) das Martyrıum erle1i-
den, erfuhr Jahrhundert unerhörten Aufschwung, als Deutz Rhein die
Auffindung amenloser Gebeine MIt den elftausend Jungfrauen der Ursula Verbin-
dung gebracht wurden

68 hovet Haupt Kopf
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Reliquienmonstranzen
IDIE vier 1ın den Inventaren beschriebenen Monstranzen vermutlich
frühestens A4aUsS dem Jahrhundert, als CS üblich wurde, Reliquien sichtbar
auszustellen. Diıie Reliquien zume1lst In durchsichtigen Kapseln
eingeschlossen, die auf Füfse montiert oder 1ın kunstvolle [Iürme oder Kirchen-
modelle integriert ıe Klageschrift vier Monstranzen mMI1ıt
Reliquienausstellung: EYVFLE kleyne vorgulde MONSLANCLEN MYL reliquien, EVFLE ZrOLTE
stadtlyke MONSEYANCILEN, subtyl gemaket, LWEe thene Sanctı Laurencı1 IN <ulver
vathet, EYHLE sulvern vorgulde MONSETANCLE, dar IN EVM erıistalle gevathet. Die Be-
schreibung der beiden ersten Monstranzen 1ın der Klageschrift 1St identisch mIt
derjenigen 1mM Amtsınventar VO 1575 VO  - der dritten Monstranz heift CS 1im
Amtitsinventar: ZUW ZINNE IN alber und christall gefasst / silberne bleine monstrantıe.
Demnach Wr eine Monstranz vorhanden, 1ın der Z7Wwel silbern gefaßste ähne
des Laurentius verehrt wurden. IDIE vierte Monstranz scheint ihre lıturgi-
sche Bedeutung einem gefalßsten Kristall verdankt haben, wobe!il er sich
ägyptisches Bergkristall des 10./ Jahrhundert gehandelt haben könnte. Au
jener Zeit stand die Kristallschneidekunst ın Agypten ın hoher Blüte Zahlrei-
che Arbeiten VE}  ; Ofrt fanden ihren Weg häufig zunächst als Gebrauchsgegen-
stände ach FKuropa. Als Geschenk eines Mäzens annn ein solches Kristall
auch ach Lamspringe gelangt und Anla{s für die Anfertigung eliner Mon-
S1trAanz SCWESCH se1n.

Liturgische Geräte

I den Vasa Sacra zählten laut Inventarverzeichnissen üunfzehn Kelche Adus

vergoldetem Silber un vierzehn Patenen, eın Viatikum AaUusS Elfenbein mMIt e1-
He silbernen Boden un ein als He  ( bezeichnetes silbervergoldetes Viatikum
SOWIl1e die 1er bereits erwähnten Monstranzen AUN vergoldetem Silberblech.

Vasa NO Sacra werden SCHNANNLT ZzweIl Kruzifixe aus versilbertem olz
MIt Edelsteinbesatz SOWIle ein kleines silbernes Kreuz, Zwel silberne Paxtafeln,
eInN silberner Schlüssel des St Petrus mIt vergoldetem Blatt, ZWel Agnus 1Jei-
Kapseln silbernen Ketten, fünfKorporalientaschen mMIt Korporalen, eın s1il-
bernes Weihrauchfa{fs siılbernen Ketten, Zwel silberne Ampullen un eine
kleine silberne Forke, ZWe] silberne Pfeifen für die Kommunikanten un eine
kleine ın Silber gefafste Kristallkugel.
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eltere Geräte sınd 1im Amtsinventar VO  > 15/2 verzeichnet. Beschrieben
werden en Handbecken, ein Kessel, Zz7wel Monstranzen und zehn Leuchter AdUus

Mess1ing, fünf Zinnkannen un eiıne MIT Messing beschlagene Greitfenklaue.
Wohl aufgrund ihres geringeren Wertes belie{$ INan diese Gegenstände 1im Klo-
STGE:

Zum Ornamentum der Klosterkirche gehörten aufßserdem 51 gerahmte :Jdas
felbilder mIt Darstellungen Heiliger SOWI1e 7Wel silberne Heiligenbilder, die
auf einem ‚Stuhl“ Aaus vergoldetem Silber angebracht

Einıge der liturgischen (eräte dienten In Lamspringe zugleich auch als Re-
liquienbehälter. [ J)as Amtsinventar VO  . 1573 Zzwel silberne pacificale: e1in
paciıfıcal albern und verguldten ıldern un eın blein pacıfıcal alberne Un halb
verguldt. DIiese Paxtafeln iın der Regel miıt Darstellungen Chtistl. der
Marıa oder verschiedener Heiliger verzlerte Täfelchen, die bei der Liturgiefeier
der Weitergabe des liturgischen Friedenskusses dienten. W1ıe Braun nachweist®?,
impliziert die Benennung pacificale in mittelalterlichen Inventarıen, da{ß diese
Paxtafeln oder Paxkreuze anstelle VO  . Bildern mMIt Reliquien ausgestattet
‚K  - Solche Paxreliquiare erscheinen 1in Inventarverzeichnissen des Jahr-
hunderts 11UT selten, häufig dagegen in Verzeichnissen des S Jahrhunderts,
OLraus sich eine mögliche zeitliche Einordnung der Lamspringer pacifıcale
ableiten älst

Ähnlich Reliquienbehältnissen hatten auch die ZWwe!l CNANNTEN Agnus 1 er
Kapseln siıbernen Ketten, eine davon mıiıt einem vergoldeten Kreuz, auf-
grund ihres Inhalts einen hohen Andachtswert./® In den hängenden und-
kapseln wurden medaillonförmige kleine Wachsscheiben aufbewahrt, die auf
der Vorderseite das Bild des Gotteslammes tırugeNn. Bıs ZU 15 Jahrhundert
wurden die Wachsscheiben 1in St DPeter 1in Rom alljährlich, danach 1mM ersten

un siıebten Regierungsjahr des Papstes Gründonnerstag feierlich geweiht.

Handschriften

Neben lıturgischen Geräten 1e{$ die Geistlichkeit seit der (Ittonenzeit Z
feierlichen Ausgestaltung der Liturgie VOT allem Prachthandschriften antferti-
SCcHh Aus der Verarbeitung antiker byzantinischer Vorbilder un der WeIıter-

69 Vgl Braun WwIıe Anm 54),
70 Vgl ebd.,
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entwicklung karolingischer Iradition entstand dabe! eine eigene ottonische
Formensprache.

/we!l liturgische Handschriften werden In den Lamspringer Inventarver-
zeichnissen besonders erwähnt. Es handelt sich Evangeliare AdUus Pergament,
die MIt Bildern AaUus vergoldetem Sılberblech, Edelsteinen und silbernen Schlie-
en versehen In der Klageschrift heiflst CS:; LWEe evangelien boyken U den
halven') MNYL sulvern vorgulden vorhauen bilden UN eddeln Sienen. Das Amts-
inventar VO  - IS Z führt in geschrieben evangeli buch uf pargamein MIt albern
clausuren auf, das Amtsinventar VO  . IS /3 beschreibt ein evangelium buch auff
einer halbe mMIAtt «lberbleche beslagen.
A dieser Handschriften könnte iıdentisch seIn MIt einem Evangeliar des
Jahrhunderts, das sich heute In der Herzog August Bibliothek in Wolfen-

büttel befindet.”® Dieses Evangeliar enthält 191 Blätter Adus weißem albs-
PCErgameNt. 7Zu Beginn und Schlu{fs der Handschrift finden siıch Verzeich-
nIısse der Reliquien des Osters des St Hadrian die CS nahelegen, die
Handschrift nach Lamspringe lokalisieren.”* IDIE Einbanddeckel bestehen
aus Eichenhaolz. Der vordere Deckel ragı eine Platte N dünnem Sılberblech,
die VO vier Medhaıillons mMIt Darstellungen der Evangelistensymbole AUusS$ feuer-
vergoldetem Silber vielleicht den sulvern vorgulden vorhauen hıilden
rahmt IST. Die Medaillons stellen 1im Uhrzeigersinn VO  e oben links ach
links Engel, Adler, OWEe un Stier dar. Eın fünftes, ehemals 1n der Mıtte ANSEC-
brachtes Medaillon, das vermutlich Christus darstellte, ISTt verloren. Mectall-
rahmen un Kantenbeschläge sind AdUus feuervergoldetem Kupfer un: miıt
floralen und geometrischen ustern verzlert. Der 1nweIls auf die albern
clausuren (Inventar VO  >; deutet ebenfalls auf dieses Buch, das mıiıt Zwe!l
mittlerweile bei einer Kestaurlerung ErneHeEeTtTeN Buchschliefßen versehen 1STt.

den halven auf einer Seıte.
72 Wıe Anm
75 Merzog August Bibliothek ‚ HAB|] Wolfenbüttel, Cod Guelf. 427 Helmst. Evangeliarium

Jahrhundert.
(Otto VO Heiınemann Die Handschriften der Herzoglichen Bibliothek Wolfenbüttel.

Abt IDITG Helmstedter Handschriften, Bde., Wolfenbüttel 1888, hier: 1) 332
Nr. 462), Bernhard Bischoff ittelalterliche Schatzverzeichnisse. 1) München 1967,

Nr. 41.) und Christoph Römer (wie Anm. 45, 370)5da das Evangeliar
aus Lamspringe STAMMLT, lediglich Michael Brandt (Bernward VO  . Hildesheim un! das Zeit-
alter der ttonen. Ausstellungskatalog. Hrsg. VOoO Michael Brandt un AÄArne Eggebrecht,

Bände Hildesheim/Mainz 1993, 1er‘: E 476 fevertritt die Meınung, das
Evangeliar sSsTamme AaUus dem Hildesheimer Dom
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Eın welteres 1in Wolfenbüttel aufbewahrtes Evangeliar des Jahrhunderts””
könnte mMIt der zweıten CNANNTICN Handschrift identisch se1n. UDas Evangeliar
enthält en Schatzverzeichnı1s, das vermutlich dem Kloster Lamspringe 4LZU=

ordnen ist./© Es rag auf dem Vorderdeckel eın Elfenbein MIt einer Kreuzi-

ZUuNg Christi, en vergoldetes Kupferblech bıldet den Rückdeckel. Be1l diesem
Buch könnte siıch das 1im Amttsınventar VO  - 1575 beschriebene evangelium
buch auff einer halbe MATE «alberbleche beslagen handeln.

Elfenbein

Von einem bereits seinerzelt verlorenen Lamspringer Evangeliar wird eine
Elfenbeintafel mIıt der Darstellung der alttestamentlichen Moseslegende DE
STAM MT haben, die das Amtsınventar VO  — 1572 als PINE tafell Mostii VON bnochen
un die Klageschrift als EVHLE elpenbeynen taffeln beschreibt. Es Wr häufig der
Fall, da{ß die Inventarisierenden zwischen Elfenbein un: eın (Knochen) nıcht

unterscheiden wulfsten.//
Möglich sl da{ß die Elfenbeintafel (zusammen MmMIt dem verlore-

HCH Evangeliar) AaUus ottonischer Zeit ag BankKea Insgesamt sind alttestamentli-
che gegenüber neutestamentlichen un allgemeinchristlichen Darstellungen
auf Elfenbeintafeln aus der in Frage kommenden Entstehungszeit selten. Für
die (Ottonenzeıt allerdings welst Goldschmidt”® vier Tafeln nach, die das Alte
lestament thematisieren, darunter eine mIıt einer Darstellung des Empfangs
der Gesetzestafeln durch Moses.”? Zumindest diesem ikonographischen Um-
kreis wird die Lamspringer tafell Mosız zuzurechnen SCWESCH se1in und damıiıt
einer Entstehung 1im 10./ Jahrhundert.

F5 HAB ol enbünel Cod Guelf. 426 Helmst.
76 Vgl dazu VOINl Heınemann wıe Anm. 74), 932533 Nr. 461:; Bischoff wıe Anm. 74);

48, Nr. SOWl1e Ulrich Kuder, 1n: Bernward VO  - Hildesheim (wie Anm. 74),
4147 N4l

Vgl Braun wıe Anm 54), 6
/8 Adolf Goldschmidt, |DITG Elfenbeinskulpturen. Bde., Berlin hier: und 25

79
Aus der Zeıit der karolingischen und sächsischen Katser 1E Jahrhundert
Entstanden 990 in Echternach. Ehemalige Sammlung Figdor, Wıen Vgl eb! 27
Nr.
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Dıie 1in ottonischer Zeıt sehr gefragten, iın byzantinischer Iradition gefertig-
en Elfenbeinschnitzereien® entstanden 1in den /Zentren des sächsischen Her-
ZOQLUMS, den Bischofssitzen Hildesheim und Magdeburg. Auftraggeber

geistliche Mäzene oder die Kleriker selbst, die vermutlich auch eine
Lamspringer Abtissin Elfenbeintafeln 1n die Einbände der kostbarsten Bür-
cher oder auch In buchförmige Reliquiare einsetzen ließen.

ine weıltere Lamspringer Eltenbeinarbeit Wr das bereits oben (als lıturgli-
sches Gerät) Viatikum. [ Jas Amtsinventar VO  a 52 beschreibt PINE
huchse DON elpenbein MIAt einem albern hodden. Die Klageschrift erläutert _
sätzlich den Verwendungszweck: EYHLE elpenbeynen Dussen myt sulvern
schoffelken, dar NEN plach dat hochwerdyge hylge SACramente INNE 0 dragende
DOTr de brancken. Miıt dem Viatikum konnte den Kranken die Kommunılon
gereicht werden, wobei die zugehörige kleine Schaufel AUus Silber Z diente,
die Hostie A4aUusSs dem Behältnis herauszunehmen.

Textilien

er Textilschatz des Osters bestand den Inventarverzeichnissen zufolge
Z liturgischen Gewändern, Fıgurenornaten, Altarparamenten un! Prozessions-
tfahnen lıturgischen Priestergewändern dreifßsig als kostbar bezeich-
S{ie Alben, dreißig Kaseln A4UusSs Samt un Seide miIıt Zubehör, acht davon VeT-

goldet, sechs Pluviale aus Samt mMiıt Knöpfen AI0N vergoldetem Sılber sowle zwel
Rochetts un Zzwe!l Amikten vorhanden. Als (jewänder für die Diakone l1en-
ten zehn Dalmatiken un sieben Tuniken Aaus Samt.

Fıgurenornate verzeichnen die Lamspringer Inventare für das Kreuz un
für die Fıguren des auferstandenen Christus; der heiligen Marıa, Marıa Mag-
dalena, Hadrian, Petrus, aller Apostel, Johannes des Täufers un des Evangeli-
SFF} Die ausführlichste Beschreibung der Ornate oibt das Amtsinventar VO  —-

573 Darın werden aufgelistet:

S0 Zahlreiche Exemplare sind erhalten, YyARN Beispiel die Darstellung (Jttos I) der dem SCHILCIL-
den Christus das Modell des Magdeburger Doms überreicht, die Krönung (Ittos IL und
T’heophanus durch Christus beides Arbeiten des zehnten Jahrhunderts SOWIeE die ELTWAS

späater entstandene Darstellung der Hochzeit Kana \DITS Kunstwerke befinden sich heute
In der Reihenfolge ihrer Aufzählung 1ın Museen In New York, Parıs und Cleveland Vgl
Patrick [Je Wınter, Der Welfenschatz. Zeugni1s sakraler Kunst des Deutschen Mittelal-
CEIS, Hannover 1986, 25
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Des Pasche CYEULZ bester YOÜcC öl MIAtt einer alberen verguldeten 0SE und <tl-
bern verguldeten SEITNEN, die 'eisten mitt perlen besticket, daran hangen siL-
bern verguldete ringe und albern CYEULZ.

Resurgens vock®?, die listen mitt perlen bestickett MAtt einem albern verguldeten
getheichnett, darzu einer alberen verguldteten fhanen SLANGZEN und einem

desgleichen CYEULTZ,

Marıdae Magdalenen vock mMitt alberne verguldeten SPANGZEN.
St Petrus vock MIAtt SZVOSSCH lberen SPANZEN verguldett, die zesten mitt per-
len hestickhett.
Beslagen rocke AMMelts mMIAtt bleinen alberen verguldeten SPANGZEN, damitt die
apostolen geschmuckett.
SE Johannis Babtisten hese vocke MAtt beslagen albern 'eisten.
SE Johannis Evangelistae vrock mitt perlen bestikett undalbern spangen beslagen,
die 'eisten MIAtt albern adlern guldt.
BlAauw heyligen vock mMAtt verguldeten muschelen beslagen.
Aus der Klageschrift ISt erganzen:
Unser leven ffruwen vock UNdoyck® mytsulvern 1)07'gu[&1€72 spangen und sulvern
spendeln® myt perlen knopen.
Noch grothen adtlasschen rock Sanctı Adrıiani MNYL gelen 86 adtlasschen
VYHREN
Sesteyn rode barteken und syndele rocke, alle ME sulvern vorgulden SPANZEN,
dartho SESLEYN Iysten, ockh MNYT sulvern vorgulden spangen, etlyke myt perlen
gestycket.
Achte hylgen Iysten mnyt perlen gestycket und NT vefftege gulden

Zur Ausstattung der Fiıguren dienten zusätzlich rel perlenbestickte Kränze
un ine edelsteinbesetzte Krone AN vergoldetem Silberblech für die Fıgur des

Johannes. Das Kreuz konnte MmMIit Tel verschiedenen Kreuzkronen aus VCI-

Paschekreuz-Rock. Für freundliche Hınweise bei der Erschließung der ın den Lamspringer
52

Inventaren beschriebenen Textilien danke ich rau Dr. Leonie VO:  ; Wilckens, München
Resurgenzrock.

83 liste Leıste, Besatz, Einfaßstreifen.
84

85
docke Puppe, Heiligenfigur.

86
spendel Stecknadel.
gel gelb.

8/ karteke Kleiderstoff aus Barchent der Kattun, hier ın Absetzung den Seidenstoffen
gemeınt.
sindel leichter Seidenstoff.
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goldetem Silberblech, davon Zzwel mIt reichem Steinbesatz, geschmückt WEeTI-

den Das Amtsinventar VO  a 5/3 beschreibt: SE Johannis krhone, lber verguldett,
darın verfasset funff steine uNn schellen. Kleine albern UN verrguldete breutz
brone. Mehr PINE breutzkhrone alber uberguldett, MIAtt steinen Un VINZE
MIAtt steinen. Pasche breutz krhone, albern UN verguldett MIAtEt SLEINEN.

Neben den rnaten besa{fß das Kloster Altarparamente un verschiedene
Prozessionsfahnen. Die Klageschrift Und al de twelen de INeEeN de
altar licht unddarvor henget, oldt Uu©Nn HLYVGC, und alle hylgen tuch, gudt UNquadt,””
dat Men nycht al bereben?) ban, al wech SCHOFHETL. ine Beschrei-
bung der einzelnen Paramente oibt das Amtsinventar VO  — 1572 ZWEY
leinen lacken ZWI vorhenge VOr altare, listen VOor altare, siden bar lacken,
eINE bundt, die ander gehl, die 5te Q2r01LN, PiIN alt leinen lacken IWELS leinen Iak-
ken, altar 1sten, vorhenge VOTr altare, seiden tucher, uber die pulten gelegt
werden.

Prozessionsfahnen die Klageschrift: Iwe par grothe DANVEN alse
mede ummehoff gheyt, Par rodt syden tafft MYL gulden borden. Eyne aulvern
vorgulde ffanıen MYL ECYFLETHL sulvern vorgulden CEYrULZe. Noch EYHLE resurgens ffanyen
MNYT EYHLEFN sulvern CEYrULZe. Die Farben der Fahnen beschreibt das Amtsinventar
VO  . 1572 uf dem chur 4 fanen MIALt LIYEUZETL, runter WEel VOLTE, die andre Duntt.

Die Lamspringer (Jrnate N Samt, un blauer Seide, Atlas,
Seidentaft un: Barchent, die Paramente aus weilßem Leinen oder

farbiger Seide hergestellt. Seide als der kostbarste aller Stoffe un: in seiner
Wertschätzung dem old ogleich diente der Umhüllung un der Verzierung
VO  e Reliquien un Heiligenfiguren. Di1e Lamspringer Fıgurenornate
miıt Edelsteinen besetzt un! mMIt verschiedenen otiven bestickt. Als Orna-

werden Rosen, Sterne, Adler un die Initiale SCNANNT, die MIt vergol-
deten Silberfäden aufgestickt Vergleichbare Stickereien entstanden in
gotischer Epoche in zahlreichen niıedersächsischen Klöstern.” Zusätzlichen Wert
erhielten die Figurenornate einschlie{lich Besatz durch aufgestickte Perlen und
vergoldete silberne Spangen oder vergoldete Muscheln. Die Verwendung VO

Perlen un Schmuckblechen in der Stickkunst kam 1im Laufe des 15 Jahrhun-

dwele, twele uch.
quat schlecht.
rekenen, reken rechnen.
bar nackt, blo{ß$
Vgl Marie Schuette, Gestickte Bildteppiche und Decken des Mittelalters. Bde., Leipzig

1930; Renate Kroos, Niedersächsische Bildstickereien des Mittelalters. Berlin 1970
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derts auf: S1e wurden zume!lst in professionellen Werkstätten un: nıcht mehr
1n den Östern selbst aufgenäht.?“

Die Inventarverzeichnisse verdeutlichen, da{s 1in Lamspringe äahnlich WI1€e 1n
anderen niedersächsischen Nonnenklöstern eın umfangreicher Bestand
liturgischen Textilien vorhanden WAl. Neben Stätten der Verpflichtung auf
gottesdienstliche un karitative Aufgaben die Klöster 1im Mittelalter
immer auch Zentren des textilen Kunstschaffens. Den niıedersächsischen
Frauenkonventen sind eine Menge VO  - gewirkten, geknüpften und gestickten
Paramenten, Decken un Teppichen verdanken, VO  en denen sıch aufgrund
kontinuterlicher Traditionspflege zahlreiche kostbare Exemplare bıs heute CI-

halten haben diese Arbeiten zeichnen sich durch hohe Kunstfertigkeit AaUuUs,
Sils sollten dem Lob (sJottes dienen, Ja, die künstlerische Arbeit selbst wurde als
Gottesdienst begriffen.

ber den Verbleib der Lamspringer Textilien liefSsen sich bisher keine Erkennt-
nısse gewinnen. Die Aussagen iın den Inventaren sind allgemein, heute
och in Sammlungen un Museen vorhandene Textilien als ehemaligen
Lamspringer Bestand identifizieren können. Denkbar SE da{ß sofern der
Kirchenschatz 1n Wolfenbürttel verblieb das eine oder andere Stück 1n die Samm-
lung der Braunschweiger Herzöge un! VO  - OIt AdUus in das Herzog Anton UI-
rich-Museum ?  > gelangte. Die Beschreibung in den Inventaren erlaubt jedoch
eıne Vorstellung der VO  ] (Generationen geistlicher Frauen gearbeiteten Uun! be-
wahrten, sehr sinnenfrohen und kostbaren Ausstattung der alten Klosterkirche,
deren Verlust den Benediktinerinnen Anlafs ihrer Klageschrift vab

Die Einführung der Reformation in Lamspringe im Jahre 1568

ıe Fortschaffung des Kirchenschatzes SEEZIG den Schlußpunkt eine
Reihe VO Anordnungen, miıt denen die lutherische Reformation 1im Herzog-
u Wolfenbüttel durchgeführt worden AW.AT:: Als Amtshandlung ach
dem ode des katholischen Herzogs Heinrich VO  . Wolfenbürttel hatte

94 Vgl akrale (GGewänder des Mittelalters. Ausstellung 1Im Bayerischen Nationalmuseum.
München 1935, hier £’ Kunst und Kultur 1m Weserraum 800-1600 eıl Katalog,
Münster 1966, Jer': 423 SOWI1eE Leonie VOI1l Wilckens, Die textilen Künste VO der

95
Spätantike bis 1500 München 1991; hier 195
Vgl Leonie VO Wilckens, IDIE mittelalterlichen Textilien. Katalog der Sammlung Herzog
Anton Ulrich-Museum, Braunschweig 1994
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dessen Sohn, Merzog Julius, mIıt dem Reformationsedikt?® VO August 568
die Abschaffung derhapistischen Messe un die Einführung der Augsburgischen
Konfession für alle Untertanen selines Landes verfügt. Für eine Generalkirchen-
visıtation in seinem Lande SCWANN die ITheologen Martın Chemnitz, duper-
intendent der Stadt Braunschweig, und Jacob Andreae, Kanzler der Unıivers1i-
Fat Tübingen, deren Leıtung die lutherische Vısıtation iın den Pastoraten
un Östern des Landes VO Oktober bis ZU I5 November 568 durch-
geführt wurde Im Jahre 1569 stellten beide T’heologen gemeInsam eine Kirchen-
ordnung und im Anhang eiıne Klosterordnung auf. Las Benediktinerinnenkloster
Lamspringe wurde (OOktober 1568 und die MIt Z7wWel evangelischen Predi-
SCHN besetzte Pfarre Lamspringe E November 1568 visıtlert.

Lamspringe gehörte den 1im Grofen Stift Hildesheim gelegenen KI5-
die selit dem Quedlinburger Friedensschlufß des Jahres 523 YAUR Terri-

torıum des Herzogtums Wolfenbüttel zählten. Bereıits 1m Jahre 542 WAar

1er ach der Besetzung des Fürstentums durch Iruppen des Schmalkaldischen
Bundes einer Kirchen- un Klostervisitation gekommen. IDIE schmal-
kaldischen T’heologen Johann Bugenhagen Generalsuperintendent VO  3 Kur-
sachsen und Antonius Corvinus Generalsuperintendent des Fürstentums
Calenberg-Göttingen hatten die Lamspringer Nonnen aufgefordert, ihre
bronen un ihren nonnıschen habit abzulegen, den orden ZU) vorlafßen
und auch andern clostern hinfurder nNıt anlzu) hangen.? Las Kloster sollte
künftig einen Prediger anstellen, ıhm freie Wohnung un eine jährliche Besol-
dung VO  . Gulden zahlen

/we!ı Jahre spater, 1im Jahre 1544 besuchten die Vısıtatoren das Kloster CI-

CT Aus dem Visitationsbericht geht hervor, da{s sich das geistliche Leben
der Lamspringer Nonnen 1n der 7Zwischenzeit nıcht verändert hatte.?® Die
Vısıtatoren beklagten, da{ß sich die Nonnen der Reformation nıchtI-
fen, sondern alle 1Ve SUDErStICLONES Dapısticas beibehalten hätten. /war se1l CIn
evangelischer Prediger tätıg, dieser habe aber VO  72 seiınen versprochenen 60
Gulden NUr Gulden erhalten. uch achten S16 aber SEINEY nıchts, ö das
SZE Inen nıcht wol vorstehen bonnen. Der Widerstand der Nonnen WAalr offfenbar
erheblich, ennn 6S heift welter: Man hat Inen ANrt ZUGESELZL un Lre
nonnısche bleider abzulegen, aber IC haben sich defsKirchenschatz des ehemaligen Benediktinerinnenklosters Lamspringe 133  dessen Sohn, Herzog Julius, mit dem Reformationsedikt” vom 1. August 1568  die Abschaffung der papzstischen Messe und die Einführung der Augsburgischen  Konfession für alle Untertanen seines Landes verfügt. Für eine Generalkirchen-  visitation in seinem Lande gewann er die T'heologen Martin Chemnitz, Super-  intendent der Stadt Braunschweig, und Jacob Andreae, Kanzler der Universi-  tät Tübingen, unter deren Leitung die lutherische Visitation in den Pastoraten  und Klöstern des Landes vom 8. Oktober bis zum 15. November 1568 durch-  geführt wurde. Im Jahre 1569 stellten beide Theologen gemeinsam eine Kirchen-  ordnung und im Anhang eine Klosterordnung auf. Das Benediktinerinnenkloster  Lamspringe wurde am 30. Oktober 1568 und die mit zwei evangelischen Predi-  gern besetzte Pfarre Lamspringe am 11. November 1568 visitiert.  Lamspringe gehörte zu den im Großen Stift Hildesheim gelegenen Klö-  stern, die seit dem Quedlinburger Friedensschluß des Jahres 1523 zum Terri-  torium des Herzogtums Wolfenbüttel zählten. Bereits im Jahre 1542 war es  hier nach der Besetzung des Fürstentums durch Truppen des Schmalkaldischen  Bundes zu einer Kirchen- und Klostervisitation gekommen. Die schmal-  kaldischen Theologen Johann Bugenhagen — Generalsuperintendent von Kur-  sachsen — und Antonius Corvinus — Generalsuperintendent des Fürstentums  Calenberg-Göttingen — hatten die Lamspringer Nonnen aufgefordert, ihre  kronen und ihren nonnischen habit abzulegen, den orden gantz (zu) vorlaßen  und auch andern clostern hinfurder nit an(zu) hangen.”” Das Kloster sollte zu-  künftig einen Prediger anstellen, ihm freie Wohnung und eine jährliche Besol-  dung von 60 Gulden zahlen.  Zwei Jahre später, im Jahre 1544, besuchten die Visitatoren das Kloster er-  neut. Aus dem Visitationsbericht geht hervor, daß sich das geistliche Leben  der Lamspringer Nonnen in der Zwischenzeit nicht verändert hatte.°® Die  Visitatoren beklagten, daß sich die Nonnen der Reformation nicht unterwor-  fen, sondern alle ire supersticiones papisticas beibehalten hätten. Zwar sei ein  evangelischer Prediger tätig, dieser habe aber von seinen versprochenen 60  Gulden nur 9 Gulden erhalten. Auch achten (sie) aber seiner nichts, sagen, das  sze inen nicht wol vorstehen konnen. Der Widerstand der Nonnen war offfenbar  erheblich, denn es heißt weiter: Man hat inen hart zugesetzt und vormanet, ire  nonnische kleider abzulegen, aber sie haben sich deß ... geweigert.  % StA Wolfenbüttel, 11 Alt Blasius 13.  ” Karl Kayser, Die reformatorischen Kirchenvisitationen in den welfischen Landen 1542-  1544. Göttingen 1897, S. 48 f.  2 Ebd:, S: 49, Anm. 69.geweigert.
J6 Wolfenbüttel, {l Alt Blasius
/ arl Kayser, Die reformatorischen Kirchenvisitationen iın den welfischen Landen 542

544 Göttingen 1897/,
US Ebd., 49, Anm
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ZwanzıgJahre spater ergab die Viısıtatiıon eın anderes Ergebnis: UDie Visıtatoren
Martın Chemnitz und Jacob Andreae trafen 1im Jahre 1568 auf eine beinahe
einheitliche Haltung der Lamspringer Klosterjungfrauen ZUL eformation.?? Miıt
fast gleichlautenden Aussagen gaben Domıiına un: Konventualinnen Proto-
koll,; da{fß St@e allesamt zufrieden mIıt den lutherischen Gesängen, mıt der Auste1-
lung des Sakraments und der Ablegung des Nonnenhabits selen. Lediglich vier
Konventualinnen zweitfelten och der Richtigkeit der Austeilung des Sakra-

in beiderlei Gestalt und wollten (G0ott Weisung bitten.!” LDem Propst
Christophorus Arndes attestlerten die Vısıtatoren ein eifer der veinen leer. Heın-
rich Sylbolt dagegen, der nıcht sonderlich gelehrt (ÄYA un die zeugnifSs der heyligen
schrifft nıcht®) wei(lß, sollte AaUus den Diensten des Osters ausscheiden.

Bei der VO  3 den Vısıtatoren WI1e€e in allen anderen Östern ebenfalls SC-
Überprüfung der Besitzverhältnisse ergab sich eine orofße Unsi-

cherheit hinsichtlich der Rechtstitel klösterlichen Eıgentums. Briefe, Siegel un
andere schriftliche Urkunden selen durch Kriegswiırren ZEISLIIFEUL un nıcht
gebührend Verschlufs gehalten worden, da{ß$ den Östern oroßer ach-
teil und Schaden erwachsen WAalIl, heißt 1in einer Anordnung Merzog Julius’
VO 78 April des Jahres 1570102 miıt der l den fürstlichen Amtmann Matthi-
AS Bötticher einsetzte, die och vorhandenden Urkunden iın den Östern

registrieren, ordnen un 1ın einem Kopialbuch Aauszucopzeren. Bötticher
sollte besonders die Einkünfte und Eigentumsrechte der Klöster verzeichnen
un die 1im Laufe der Zeıt eingetretenen Besitzverschiebungen dokumentie-
Ka  - Die Urkundenüberlieferung für das Kloster Lamspringe wurde im Jahre
1573 in einem Kopialbuch”” ZUSAMMENGCLIAgCN.

99 Vgl Friedrich Spanuth, Protokalle dCI' Vısıtation der Frauenklöster des Braunschweig-
Woltfenbüttelschen Landes 1im Jahre 568 In Zeitschrift der Gesellschaft für niedersächsi-
sche Kirchengeschichte 5 Y ISS

10 Das sind gemäfßigte Vorbehalte 1m Vergleich den Visitationsberichten AUs anderen Klö-
Im Augustinerinnenkloster Steterburg beispielsweise wehrten sich Zzwel Nonnen dage-

SCIL, ihre Ordenstracht abzulegen und ZwWwel weltere weigerten sich, das Sakrament In beider-
lei Gestalt anzunehmen. Noch deutlicher fiel der Widerstand bei den /isterzienserinnen 1mM
Kloster Wöltingerode AdUus. [Die Abtissin wollte ihren Orden, au den s1ie das Gelübde abge-
legt hatte, elit ihres Lebens nıcht verlassen, 1er Chorjungfrauen ehnten ab, sich der
Reformation anzuschließen und beharrten auf ihrem gewohnten Gottesdienst. Eıne der
Nonnen wurde als störrisch bezeichnet, S1e wollte den s1ie visiıtierenden T’heologen SAl nıcht
GfESE anhören. Vgl eb

101 H) Br. ZE Nr. 229
102 FL, 773.) Nr. 492
103 Dombibliothek Hiıldesheim, Hs >30
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Klosterkirche SE Hadrian UN Dionysius
Die Inventarısierung des Kirchenschatzes im Jahre 5/2

Dreieinhalb Jahre ach dieser Herzog Julius EersSten Kirchen- un: Kloster-
visıtatiıon wurden die Verhältnisse iın den Östern einer gründlichen Revısıon
UNteErzZOgCN. Weıit stärker als 6S die Visitationsprotokolle VO  I 1568 erkennen
lassen, hatten die einstigen Nonnenklöster des ürstentums
römisch-katholischen Rıten un Iraditionen festgehalten. Um die Reformati-

voranzutreiben, hatte Herzog Julius daher 1im April 1572 eine Anordnung
ZULC Inventarısierung un Abgabe aller 1n den Östern vorhandenen Attribute
des katholischen Gottesdienstes erlassen. Eın gesonderter Befehl für das Klo-
sSter Lamspringe 1St nıcht erhalten, ohl aber der vermutlich ähnlich auch
für Lamspringe gültige Befehl für das Kloster Wöltingerode:

Es selen die abergleubischen papistischen bucher, die gedruckt oder LE
schrieben, AUNLS$ VonN stund INn alte v»orschlossene basten sambt allen götzenröcken
UuNn darzu gehörigen geschmuck, auch allem mahlwerck, SCYV DON Wasser oder
oehlfarben, uff Dappir, leinewandt oder bretter gemahlet, neben allen blawen, bronen
unbreutzen, WI1IE die jungfrawen solche DOTr UNSETET christlichen reformation
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Blickh auf das ehemalige Benediktinerinnenkloster

dem babsthumb uff ıhren heubtern eLVAZEN, eneben den NOSLENN UuNn WAaSs

ONSsSLEN noch mehr VON mehr DVDON gotzen und ergerlichen geschnitzten ıldern DVOT-

handen SEIN möcht, quıitantz uberschichen. 9
Vom bis ZU April I5/2 hielten sıch Landhauptmann arl Cappaun

und der Amtmann V  5 Winzenburg, Ernst Burckert, mMIt einem Schreiber und
TEe1 Dienern (fünf Pferden und sechs Personen) 1m Kloster Lamspringe auf,

die Wirtschaftsftührung des Osters visıtieren und Gebäude un Kirchen-
schatz inventarıislieren.

10 April öffneten die herzoglichen Abgesandten den Nonnenchor VO  a

Kloster Lamspringe un erstellten eın Inventarium ® ber alle Ort aufbe-
wahrten Sieoel, Briefe und den „Kirchenzierat“ des OSters. Im Chorbereich
standen verschiedene kleine und große, alte, „beschmiedete” und „beschlage-
ne Laden un Kasten AdUus Eichen- oder Tannenholz SOWIl1e Zzwel JIannen-
schappe. In den Eichenkästen lagen geistliche Gewänder Kaseln, Alben

1 04 H) Cal Br. ZT Nr. 460
105 Wıe Anm
106 schapp Schrank.
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unTIuniken AB Kelche und Patenen SOWIE das Armreliquiar des Hadrian
un das Evangelienbuch MIt den siılbernen Schliefßen. Die Kısten wurden VCI-

siegelt un: aufdem Nonnenchor verschlossen, dem Konvent der Zugang Ort-
hin verwehrt. Die ehemaligen Benediktinerinnen solltenZ bewegt werden,
endgültig auf Opfermessen, Heiligendienste un Reliquienverehrung Ve1-

zichten und dessen das Hören des Wortes und die Auslegung der Heili-
sch chrift In das Zentrum ihres CGiottesdienstes stellen. Ihre persönliche
Ausstattung 12 junkfrauwen kappen‘“', darzu aller junkfrawen creuzkrunen‘ ®
un blawen109 wurde EINDEZOZEN. [IIie Klosterfrauen beklagten sich:

hom ersien U OSLErN AaNNO syndt des closters bercken blenodien und syrathen,
ock boyke un hyllygen althomal, nychtes uthgenomen, besychtyget und inventert
und darndad IN kysten UN laden wedder ingepacket und myt dem chor Also vorsloten
UN thogesegelt. Ock alle segel und breve M dem privilegien boke bygelecht
worden, dat der nycht mechtych, vel dat gewonlyker WYSE U den

| 11chor bomen und UNSE gebedt doyn bonden.

Die Einziehung der hoch- un spätmittelalterlichen Handschriften

Herzog Julius, der bereits 1n verschiedenen Etappen selines Lebens Bücher 20 S
ammelt hatte, beschäftigte sich in den frühen Wolfenbütteler Jahren VCI-

stärkt selit seiınem Keglerungsantrıtt 1im Jahre 1568 miIit dem Aufbau einer
Bibliothek, der Bibliotheca Julia Das besondere Interesse des Herzogs richtete
sich dabei auf die klösterlichen Bibliotheksbestände. ıe Inventarisierung un
nachfolgende Einziehung VO  - Druck- und Handschriften AdUus den Östern
des Landes brachten der Bibliotheca Julia 1im Frühjahr des Jahres I5/2 einen
beträchtlichen Zuwachs.|

Folgende Bestände AN Nonnenklöstern gingen ın Wolfenbüttel e1in:
16 Handschriften AdUus Dorstadt, 20 bis Handschriften A4aUus Heıiningen,

Handschriften aus Steterburg, 89 Manuskripte AdUus Wöltingerode, and-

108

107 kappe langes Oberkleid, das den Kopf edecken kann, Mönchsgewand, Kutte.
creuzkrunen hier ohl die Hauben der Benediktinerinnen.

109 klave Spiefß, jer vielleicht Besatz.
110 Wie Anm
111 Wıe Anm.
112 Im Jahre wurde die uf 4300 Titel angewachsene Büchersammlung des Wolfenbütteler

Merzogs der Unııversität Helmstedt ZULT: Verfügung gestellt, 1mM Jahre 1815, ach Auflösung
der Universıität, ach Wolfenbürttel zurückgeführt.



158 Renate OMldermann-Meier

schriften un 284 Drucke AUus Marienberg bei Helmstedt.!* edruckte Bü-
cher mıiıt Eigentumsvermerk lassen sich für Wöltingerode, Steterburg un:
Dorstadt nachweisen.!!*

uch der Handschriftenbestand des Klosters Lamspringe wurde ach
Woltenbüttel überführt. Wihrend z den Sılber- un Paramentenschatz
zunächst och in Kısten verpackt auf dem hor belie{ß, nahmen die Beamten
das Schrifttum bereits April 1572 sich un schickten s ach
Woltfenbüttel. Im Amtsinventar heißt CS AaZil Der jungfrauwen zellen nach der
vLGE besichtiget, und waf dar VON allerlei alten uchern gefunden, SCIN138  Renate Oldermann-Meier  schriften und 284 Drucke aus Marienberg bei Helmstedt.‘'” Gedruckte Bü-  cher mit Eigentumsvermerk lassen sich für Wöltingerode, Steterburg und  Dorstadt nachweisen.!!*  Auch der Handschriftenbestand des Klosters Lamspringe wurde nach  Wolfenbüttel überführt. Während man den Silber- und Paramentenschatz  zunächst noch in Kisten verpackt auf dem Chor beließ, nahmen die Beamten  das Schrifttum bereits am 10. April 1572 an sich und schickten es nach  Wolfenbüttel. Im Amtsinventar heißt es dazu: Der jungfrauwen zellen nach der  rige besichtiget, und waf dar von allerlei alten buchern gefunden, sein ... in eine  kaste vorschlossen worden in die fürstliche veste Wulfenbutt bey der Heinrichsstadt  kegen quitanz überandtwordtet worden.‘‘>  Achtzehn dieser Handschriften aus Kloster Lamspringe — dem 10. bis frü-  hen 16. Jahrhundert zuzuordnen — befinden sich heute in der Wolfenbüttler  Herzog August Bibliothek.'!° Es handelt sich um theologische und geistliche  Texte, darunter einer Poeta Saxo, einzig in der Lamspringer Handschrift‘'” er-  halten. Eine weitere Handschrift''® enthält zwei theologische Streitschriften  aus dem Zeitalter des Investiturstreites.  Seit Mitte des 12. Jahrhunderts hatte Kloster Lamspringe ein eigenes  Skriptorium, das — neben der Anfertigung von Arbeiten für das Kloster selbst  — auch für auswärtige Auftraggeber tätig war. Wie Wolter-von dem Knesebeck  nachgewiesen hat,''” sind in Lamspringe im letzten Viertel des 12. Jahrhun-  derts — zur Zeit des Propstes und Augustiner-Chorherrn Gerhard — zahlreiche  13 Vgl. Wolfgang Milde, Die Wolfenbütteler „Liberey-Ordnung“ des Herzogs Julius von 1572.  In: Wolfenbütteler Beiträge 1 (1972), S. 135 f.  '4 Vgl. Christa Graefe (Hrsg.), Staatsklugheit und Frömmigkeit: Herzog Julius von Braun-  schweig-Lüneburg — ein norddeutscher Landesherr des 16. Jahrhunderts (Ausstellungskata-  loge der Herzog August Bibliothek; 61). Weinheim 1989, S. 98 ff.  15 Wie Anm. 2.  16 Gedruckte Inkunabeln aus dem Kloster Lamspringe befinden sich in der Dombibliothek  Hildesheim, der Wissenschaftlichen Bibliothek des Stadtarchivs Hildesheim und dem Gym-  nasium Andreanum in Hildesheim. Vgl. Römer (wie Anm. 45), S. 370.  *7 Cod. Guelf. 553 Helmst. Vgl. Peter Ganz u.a. (Hrsg.), Wolfenbütteler Cimelien: das Evan-  geliar Heinrich, des Löwen in der Herzog August Bibliothek (Ausstellungskataloge der Her-  zog August Bibliothek; 58). Weinheim 1989, hier: Peter Ganz/ Wolfgang Milde, Einleitung,  S: 20.  ”8 Cod. Guelf. 718 Helmst. Vgl. Max Sdralek, Wolfenbüttler Fragmente. Analekten zur Kir-  chengeschichte des Mittelalters aus Wolfenbüttler Handschriften (Kirchengeschichtliche Stu-  dien; 1, 2), Münster 1891, S. 148 ff.  ” Harald Wolter-von dem Knesebeck, Lamspringe, ein unbekanntes Scriptorium des  Hamersleben-Halberstädter Reformkreises zur Zeit Heinrichs des Löwen. In: Heinrich derIN eINE
haste vorschlossen worden IN die fürstliche Wulfenbutt bey der Heinrichsstadt
kegen guitanz überandtwordtet worden.}}?

Achtzehn dieser Handschriften Aaus Kloster Lamspringe dem bis Frü-
hen Jahrhundert zuzuordnen befinden sich heute in der Wolfenbüttler
Herzog August Bibliothek.116 Es handelt sich theologische un: geistliche
Texte, darunter einer Poeta SAXO, eINZIS In der Lamspringer Handschrift!!/ CI -

halten. 1E weltere Handschrift!!® enthält Zwel theologische Streitschriften
AB BS dem Zeitalter des Investiturstreites.

Seit Mıiıtte des Jahrhunderts hatte Kloster Lamspringe eın eigenes
Skriptorium, das neben der Anfertigung VO Arbeiten für das Kloster selbst

auch für auswärtige Auftraggeber tätıg WATL. W ıe Wolter-von dem Knesebeck
nachgewiesen Hatı sind 1ın Lamspringe im etzten Viertel des Jahrhun-
derts 7AUER Zeıit des Propstes un: Augustiner-Chorherrn Gerhard zahlreiche

19 Vgl Wolfgang Milde, IDITG Wolfenbütteler „Liberey-Ordnung” des Herzogs Julius VO BL2Z
In Woltfenbürtteler Beıiträge 1972 135

114 Vgl Christa Graefe (Hrsg.), Staatsklugheit und Frömmigkeit: HMerzog Julius VO  - Braun-
schweig-Lüneburg ein norddeutscher Landesherr des ahrhunderts (Ausstellungskata-
loge der Herzog August Bibliothek:; 61) Weinheim 1989,;

H5 Wıe Anm
16 Gedruckte Inkunabeln aus dem Kloster Lamspringe befinden sich iın der Dombibliothek

Hildesheim, der Wissenschaftlichen Bibliothek des Stadtarchivs Hildesheim un! dem Gym-
nasıum Andreanum In Hildesheim. Vgl Römer wıe Anm 45), 370

11/ Cod. Guelf. 553 Helmst. Vgl Peter (Janz (Hrsg.), Wolfenbütteler Cimelien: das Evan-
geliar Heinrich, des Löwen In der Herzog August Bibliothek (Ausstellungskataloge der Her-
ZOS August Bibliothek:; 58) Weinheim 1989, hier Peter (sanz/ Wolfgang ilde, Einleitung,

118 Cod Guelf. 718 Helmst. Vgl Max dralek, Wolfenbütrtler Fragmente. Analekten ZUL Kır-
chengeschichte des Mittelalters aus Wolfenbüttler Handschriften (Kirchengeschichtliche Stu-
dien; 1’ 2 9 Münster L894: 148 ff

119 Harald Wolter-von dem Knesebeck, Lamspringe, eın unbekanntes Scriptorium des
Hamersleben-Halberstädter Reformkreises LA Zeit Heinrichs dCS Löwen. In Heinrich der
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Deckfarbenminiaturen angefertigt worden, die stilistisch und inhaltlich 1im
Zusammenhang MIt der Zugehörigkeit des PropstesZHamersleben-Halber-
städter Reformkreis sehen sind Die VO Wolter-von dem Knesebeck
sammengestellten, nachweislich 1n Lamspringe entstandenen Codices verkör-
PCIN einen Bestand Farbminiaturen, der sowohl VO  . Umfang als auch In-
halten einmalig für eın sächsisches Kloster ISTt.

Als Ersatz für die eingezogenen Psalterien und Missale stellte Herzog, Julius
den Östern lutherisches Schrifttum ZU[L Verfügung. Aus einer Rechung des
Jahres I5 ber Christliche Bücher, WOMILE Serenissimus Julius die veformierten
C.löster dıie Stelle der abgeforderten papistischen Bücher vorsehen lassen ,“ geht
hervor, da{s das Kloster Lamspringe eine Spangenbergsche Postille für 11/
Taler SOWIle Zzwel Gesangbücher, einen Katechismus un eın Evangelium für

Taler erhalten h3.t 121

Die Einziehung des Kirchenschatzes 1im Jahre 1573

Eın Jahr ach der Inventariısierung des Lamspringer Kirchenschatzes erging
Februar 1573 eın Visitationsbefehl‘** für alle Klöster des Für-

Herzog Julius entsandte die Vısıtatoren Timotheus Kirchner, Nico-
laus Selnecker und Ludovicus Gallus MIt Anweılsungen fürbte un Pröpste
ZULC Inspektion VO  . Besitzstand un Haushaltung un erteilte den Auftrag für
einen Bericht, WI1e die rechnungen UN alle ding uff den clöstern befunden WUuT-

den
In der Folge dieser Generalvisitation kam CS ZUTLC endgültigen Einziehung

des Lamspringer Kirchenschatzes. Februar 1573 wurden die Lam-
springer „Kleinodien“ durch arl Cappaun un Ernst Burckert Z zweıten
Mal ach 1572 inventariIisliert un ein eıl der in Kısten verpackten Paramente

Löwe und seine Zeıt: Herrschaft un Repräsentation der Welfen 125 bis 235 Katalog der
Ausstellung Braunschweig 1995, hrsg. VO Jochen Luckhardt/ Franz Niehoff, München 1995,

468-478
120 Wolfenbüttel, Alt 9) Nr. 339
121 WDas Kloster „Auf dem Berge” VOL Helmstedt erhielt einen Band Lutherschriften für Taler,

vergoldete Gebetbücher und einen deutschen ausgelegten Psalter ın Folio für Je Taler
SOWIle eine deutsche gebundene Bibel für Taler. das Kloster Heiningen ging eine in
wel Teilen gebundene Bibel 1m Folio-Format für Taler, Silbergroschen. Vgl eb

122 HAB Wolfenbüttel, Cod Guelf. 48, Aug 4O Fürstlich Braunschweigische Closter-Ordnung,
uffgerichtet durch Hertzog Julius, 575 Febr.
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und lıturgischen (Geräte ach Wolfenbürttel abtransportiert.  123 Die Fuhre MIt
Objekten erreichte die Residenzstadt März, die Kısten 1ın der

Schlofßkirche ausgepackt und GETNCHE inventarıisliert wurden.
Darüber hinaus verhörten ar] Cappaun un der Lamspringer Propst Johan

Asbeck die Nonnen ausführlich darüber, ob SIE welıltere Teile des Kirchenschatzes
versteckt oder verkauft hätten. ach eindringlichen Ermahnungen gestanden
diese schliefßlich, Z7wel Kısten mMIıt bleinödien auf dem stiffts friden Hildes-
e1im 1im Nonnenkloster ZU Susterhoffe L euer and 1ın Verwahrung SCH
ben haben S1e hatten diese Laden dem Hildesheimer Kloster Marıa Mag-
dalena bereits 1m Jahre 1544 an vertraut, als Landgraf Philipp VO  . Hessen den
Widerstand VO  =) Kloster Lamspringe (und Marienrode) die Reformati-

durch Brandschatzung brechen versucht hatte. Am folgenden Tag, dem
Februar, reiste Propst Johan Asbeck 1n Begleitung eines Schreibers und der

Z7WeE] Lamspringer Schafferinnen ach Hildesheim, die OTt befindlichen
Kleinodien un Kirchenornate inventarıisieren un Februar ach
Lamspringe zurückzuholen. In den Z7WE] Laden befanden sich die kostbarsten
Stücke des Kirchenschatzes: die beiden Kopfreliquiare, das St Hadrians-
Schwert, die Monstranzen, Heiligenkronen un: -röcke, Paxtafeln, Agnus De1i-
Kapseln, das Viatikum, die goldenen Kınge und silbernen Kreuze.

Nachdem Herzog Julius das Verzeichnis der Hildesheimer Laden erhalten
hatte, befahl (° selinen Kammerjunkern Balthasar VO Erichsleben und Johann
Sander, auch diesen eıl des Kirchenschatzes ach Wolfenbüttel überfüh-
F: Dem Lamspringer Konvent teilte März mit, da{s der Schatz nle-
mandem sonndern einen tauben todten schatz darstelle und deshalb dar-
auf sinnen sel,; WI1e nützlicher un Ehren (J0o0ttes verwenden sel.
uch das „Silbergeschmeide” der vornehmsten anderen Jungfrauenklöster

der Herzog Nal SCWORCH und taxlert worden un werde jährlich ach
seinem er verz1nst. Der Geldwert der Zinsen 603 Reichstaler se1 AB

Bau der Schule 1in der Stadt Gandersheim!“ verwendet worden. Das
„Silberwerk” des Osters Lamspringe solle für den Notfall, landen und leutten

1235 Vgl hierzu und allen folgenden ıtaten dieses Kapitels sOoweIlt nıcht anders gekenn-
zeichnet Wolfenbüttel, 41 Alt D: Nr. 174

| 24 Während 190968  - 1mM Stift Gandersheim dl€ HOL Schule einrichtete, mulfsten die Gandersheimer
Nonnen ihr Kloster verlassen und ebten VO 1570 drei Jahre lang 1im Kloster Lamspringe.
Vgl Daniel Rees, Lamspringe. In Ulrich Faust (Bearb.), Uie Benediktinerklöster In Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein und Bremen Germania Benedictina: St Orttilien 197/9,

304
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Z YOSE, sichergestellt un den Abgesandten des Herzogs übergeben werden.
Danach mMUSsSse das Sılber auf der Festung Wolfenbüttel 1m Beisein des

Lamspringer Propstes besichtigt un ach Marckgewicht‘ SCcCWORCH un VCI-

zeichnet werden. ach der Umrechnung des Gewichts 1n Geldwert würde das
Hundert MIt Reichstalern jährlich verzinst werden. Neben den beiden Hıl-
desheimer Laden, autete der herzogliche Befehl weıter, sollten auch das
restliche „Silbergeschmeide ” un die „Zierate”, die ach AusweIls des Inventars
och auf dem hor verschlossen selen, ach Wolfenbüttel geführt werden.
Lediglich eın vergoldeter un eın silberner Kelch, 7We] Patenen un Z7wWel voll-
ständige Ornate konnten auf einem Altar bleiben. Zum BeweIls für landtveterlich
LYeEU unnd gnediges wolmeinen stellte der Herzog dem Kloster 105 Gulden 1
Aussicht, Siegel, Briefe und verpfändete (C:uter wiedereinlösen können.

Ungeachtet dieses Entgegenkommens sperrte sich der Konvent des Osters
die Herausgabe solch silbergeschmeiddSs), das OTL ıhren »orelttern gestif-

Ler. Den herzoglichen Hauptleuten VO Erichsleben und Sander erklärten die
Klosterjungfrauen März, da{s das Silbergeschmeide des closters das ohne
das MILt schweren schulden behaftet hester schatz wehre. Betten derwegenn durch
(zOtt un umb (rottes willen, die woltten ihnen solch silbergeschmeide INN
des closters NULZ und frommen annzuwenden, gnediglich pleiben lassen. Dann
domindad und schefferin R hösten vorsprachen, MIAL gemeltem silbergeschmeide
bheine abgotterey hinfurtter treiben oder IN ıhrenn eignen NULZ behren.

uch die Argumente der Hauptleute, dafß andere un 7A08 eıl 1el sall-

sehnlichere“ Klöster sich nıcht gewelgert hätten, ıhre Kirchenschätze dem
Herzog übergeben, konnten den Konvent nıcht 7A0 Einlenken bewegen.
Da die Laden auf dem Lamspringer Nonnenchor hinter rel verschlossenen
1üren aufbewahrt d  9 die Schlüssel sich aber in Wolfenbüttel befanden
und die beiden Hauptleute den hor ohne herzoglichen Befehl nıcht gewalt-
Sa öffnen wollten, muften S1e unverrichteter Dıinge davonziehen.

Bereılts März jefß Herzog Julius die Schlüssel für den hor un den
chrank auf dem hor ach Lamspringe schicken, begleitet VO  . dem ] 9 K

ten Befehl, das restliche Silbergerät ach Wolfenbüttel schicken un Ogßt
wliegen lassen. Im Begleitschreiben drückte der Herzog seinen Ärger ber
die Weigerung des Lamspringer Konvents H0®  n Nun wundert UNS nNıt WEINIZG,
WLLE sich emelte closter personen IN einem solchen, das Inen und Irem closter DA

125 Die Mark Wal eine Gewichtseinheit,;, die sich selt Miıtte des 1. Jahrhunderts 1ın DallZ Westeu-

LODd als Edelmetallgewicht durchgesetzt hatte. Mark Unzen 16 Loth
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besten geschicht, unbedechtig Uu©Nn ohne alle noth UN ursachen DOY Aanderen
UNSEVEN clostern widersetzen Un wolmeindtliches christliches142  Renate Oldermann-Meier  besten geschicht, so unbedechtig und ohne alle noth und ursachen vor anderen  unseren clostern widersetzen und unser wolmeindtliches christliches ... landt-  vatterliches furstliches gemuth zu underthenigenn demutigenn danckh nit erkhennen  khonnen noch wollen. Keinesfalls will es der Herzog weiterhin gestatten, daß  die Klosterjungfrauen ihre Kleinodien, Siegel und Briefe an fremde Orte brin-  gen und dort veräußern. Er warnt sie sogar davor, ihm keinen Anlaß zu geben,  mit ihnen auf die Weise zu verfahren, wie uns von anderen chur und fursten  albereidt in denen gnugsame exempel furgestellet.  Erst auf diese Drohung hin fügte sich der Lamspringer Konvent den her-  zoglichen Befehlen. Am 14. März wurde der Hildesheimer Teil des Kirchen-  schatzes und die restlichen Bestände vom Lamspringer Klosterchor in Wolfen-  büttel in Empfang genommen, gewogen und taxiert. Als Summe des Silberge-  wichts ergaben sich — die Marck zu 16 Lot gerechnet — 66 Mark, 2 Lot, 2 1/2  Quentchen und an Geldwert 430 Rt. 13 Mg. und 4 Pf.!*°  In dem Revers'”, den Herzog Julius dem Kloster nach der Einziehung aus-  stellte, betonte er noch einmal, daß die Verbringung des Silbergerätes, der  Ornate und der abgottische(n) bilderzum besten von Kirchen, Schulen und des  ganzen Landes erfolge und versprach dem Kloster, den Wert des Silbergewichts  das hundert mit 3 rt., unnd so lange der liebe Gott unnsere lande vor krieg unnd  unnfrieden bewahren wirdet, sie, das closter, sich auch jegen uns alles gehorsambs  erzeigen, wieder (zu) vorzinnsenn. Zusätzlich gewährte der Herzog ein Darle-  hen zu fünf Prozent und versprach, das Kloster fortan zu verschonen. Denn,  so schließt der Herzog seine Ausführungen, wir inn kheinem wege bedacht,  unsere closter in vorderb oder schaden zu setzen, sondern wollen viel mehr dersel-  ben nutz und wachstumb jeder zeitt gehrne wissenn und forderen.  Am 26. März erschien auf herzoglichen Befehl noch einmal Hauptmann  Carl Cappaun im Kloster, um den Lamspringer Konvent zur Herausgabe ihres  Privilegienbuches zu bewegen. Das heute verlorene Privilegienbuch, in dem  die Grundlagen der Klosterverfassung, alle Freiheiten und Gerechtigkeiten,  die dem Kloster von alters her zustanden, aufgeführt waren, wurde dem Kon-  sistorium in Wolfenbüttel zur Aufbewahrung übergeben. Die Kirchenräte  %6 Die Umrechnung von Mark in Taler erfolgte zunächst im Verhältnis 1 : 8, so daß sich die  Summe von 529 Rt. 13 Mg. und 4 Pf. ergab. Eine weitere Umrechnung rechnete die Mark  zu 13 Lot und das Umrechnungsverhältnis 1 : 6,5, wodurch sich der Wert auf die Summe  von 430 Rt. 13 Mg. und 4 Pf verringerte.  127 Nach dem Entwurf vom 12. 3. 1573.landt-
vatterliches furstlichesgemuth underthenigenn demutigenn danckhh nNıL erbhennen
bhonnen noch wollen. Keinestfalls ll s der Herzog weıiterhin DCSTALLCN, da{ß$
die Klosterjungfrauen ihre Kleinodien, Siegel un Briefe fremde (Orte brin-
SsCH un OTt veräufßern. Er S1e davor, ıhm keinen Anla{fs geben,
mMIt ihnen auf die W/eise verfahren, WILE UNLS DON anderen chur und fursten
albereidt IN denen exempel furgestellet.

ISt auf diese Drohung hın fügte siıch der Lamspringer Konvent den her-
zoglichen Befehlen. Maärz wurde der Hildesheimer eıl des Kirchen-
schatzes un die restlichen Bestände VO Lamspringer Klosterchor in Wolfen-
bütte] 1ın Empfang SC  ININCH, SCWOSCH un taxlert. Als Summe des Silberge-
wichts ergaben siıch die Marck Lot gerechnet Mark, O; F
Quentchen und Geldwert 430 Rt Mg und

In dem Revers‘“/, den Herzog Julius dem Kloster ach der Einziehung aus-

stellte, betonte E och einmal,;, da{fßß die Verbringung des Silbergerätes, der
(Ornate un der abgottisch&n) bilder zum besten VO  ; Kirchen, chulen und des
Sa ZcCHh Landes erfolge und versprach dem Kloster, den Wert des Silbergewichts
ddas hundert MIALt KD unnd lange der liebe (J0tt UNNSECVE lande DOTr krieg unnd
unnfrieden bewahren wirdet, SL, das closter, sich auch jegen UNLS alles gehorsambs
erzeigen, wieder (zu) vorzinNsENN. Zusätzlich gewährte der Herzog 1n Darle-
hen fünf Prozent und versprach, das Kloster fortan verschonen. Denn,

schlie{(st der Herzog seine Ausführungen, WLr INN bheinem WERZE edacht,
NSETE closter IN vorderb oder schaden SELZEN, sondern wollen el mehr dersel-
ben NULZ UN wachstumb jeder Zzeıtt gehrne WISSCHN und forderen.

Am März erschien auf herzoglichen Befehl och einmal Hauptmann
arl Cappaun 1m Kloster, den Lamspringer Konvent ZUL Herausgabe ihres
Privilegienbuches bewegen. Das heute verlorene Privilegienbuch, in dem
die Grundlagen der Klosterverfassung, alle Freiheiten un Gerechtigkeiten,
die dem Kloster VO alters her zustanden, aufgeführt WAarcCl), wurde dem Kon-
sistorıum 1n Wolfenbüttel Z Aufbewahrung übergeben. Die Kirchenräte

126 IDITS Umrechnung VO Mark ın Taler erfolgte zunächst 1im Verhältnis Ö, da{ß sich die
Summe VO  — 529 Rt. Mg un PF ergab. Eine weltere Umrechnung rechnete die Mark

Lot und das Umrechnungsverhältnis 5 wodurch sich der Wert auf die Summe
VO. 430 Rt Mg. und Pf verringerte.

127 Nach dem Entwurf vom 5/3
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Doktor Timotheus Kirchner un Erasmus Ebner stellten dem Klosterkammer-
sekretär Johann Sander Juli 1573 eine Quittung ber den Empfang des
Buches AaUs, mehren teils uff pergamein geschrieben un IN sich einhundert UN
szeben und siebenzig capıta und er und achtzig hletter begriffen...

Die Einziehung des Buches Wr WI1e dem Bericht Cappauns entneh-
881  3 1STt schwierig, da{s dieser Ende selines Schreibens den Herzog umb
(rotts willen bittet, bei weılterer „Abforderung” der Siegel un Briefen A0n

Lamspringe, meiner P€7‘5‘071(‚’727l gnediglich vorschonen wolten.
Cappaun schildert, WwI1e CI 1in Lamspringe einen huffen betruebter NUNNEN

gefunden, die sein Anliegen mMIAt einem ceter schrey beweint hätten. Nachdem
SI endlich zu fredenn gesprochen, selen S1E bereit SCWCSCH, den Schlüssel für das
Buch herauszugeben, doch MIAt schwerem unnd betruebtem ANZEZEN, unnd auch
darneben aufs drucklich aufs gesaget,Kirchenschatz des ehemaligen Benediktinerinnenklosters Lamspringe 143  Doktor Timotheus Kirchner und Erasmus Ebner stellten dem Klosterkammer-  sekretär Johann Sander am 7. Juli 1573 eine Quittung über den Empfang des  Buches aus, so mehren teils uff pergamein geschrieben und in sich einhundert und  sieben und siebenzig capita und vier und achtzig bletter begriffen...  Die Einziehung des Buches war — wie dem Bericht Cappauns zu entneh-  men ist — so schwierig, daß dieser am Ende seines Schreibens den Herzog umb  Gotts willen bittet, bei weiterer „Abforderung“ der Siegel und Briefen aus  Lamspringe, e. f. g. meiner armen personenn gnediglich vorschonen wolten.  Cappaun schildert, wie er in Lamspringe einen huffen armer betruebter nunnen  gefunden, die sein Anliegen mit einem ceter schrey beweint hätten. Nachdem er  sie endlich zu fredenn gesprochen, seien sie bereit gewesen, den Schlüssel für das  Buch herauszugeben, doch mit schwerem unnd betruebtem anzegen, unnd auch  darneben auß drucklich außgesaget, ... das sie solches God und der gedult bevelenn  müsten, unnd also mich mit ihrem vihelfeltigen clagen umb getrieben, das ich  dardurch faste ein beschwert gewissen bekomenn,  Als Entschädigung für die Herausgabe des Buches erhielten die Nonnen aus  dem Kirchenschatz — wie die Domina Anna Stelters und die beiden Schafferinen  am 26. März quittierten — einen schlechten vorguldeten kelch und eine patena  darzu gehorig zu behuf der krancken, ... zwey leinen thodten lachen unnd zwey  alter rochelein.  Schriftzeugnisse der frühen Neuzeit geben nur selten den Gefühlen und  Mentalitäten der Menschen Raum. Es ist deshalb beeindruckend, wie deutlich  aus dem Klagebrief der Benediktinerinnen an ihren Landesherrn und der nach-  folgenden Korrespondenz die Verzweifelung der Klosterfrauen über die  Verbringung des Kirchenschatzes im Jahre 1573 spricht.  Die Annahme der lutherischen Reformation bedeutete für die Benediktine-  rinnen einen Umbruch ihrer Glaubenspraxis und ihrer vielhundertjährigen  Lebensweise. Diese hatte Lobpreis Gottes mit tätiger Nächstenliebe verbun-  den, wofür das bis in das 15. Jahrhundert unterhaltene Armenhaus und das  Hospital in Lamspringe Zeugnis gaben. Auch die Aufnahme zahlreicher eltern-  und schutzloser junger Frauen im Kloster — vor allem seit Beginn des 14. Jahr-  hunderts — lassen den sozialen Stellenwert des Klosters neben dem religiösen  deutlich werden. Stifter hatten Bestand und Wirksamkeit des Klosters mit  Schenkungen nicht nur von Ländereien und Zehntrechten, sondern beson-  ders auch von sakralen Ausstattungsstücken gesichert und honoriert und sich  damit zugleich das Anrecht auf klösterliche Fürbitte und klösterliches Toten-  gedenken verschafft.das SZE solches God UN der gedult bevelenn
MUSsten, unnd Also mich mMIAt ıhrem vihelfeltigen clagen umb getrieben, das ich
dardurch faste ein beschwert gewissen bekomenn,

Als Entschädigung für die Herausgabe des Buches erhielten die Nonnen aus

dem Kirchenschatz WI1€e die Domına Anna Stelters und die beiden chafferinen
Maärz quittierten einen schlechten vorguldeten helch UN eiINe patend

darzu gehorig behuf der krancken, ZWEY leinen thodten lachen unnd ZWI
Alter rochelein.

Schriftzeugnisse der frühen euzeılt geben 1U selten den Gefühlen un
Mentalitäten der Menschen Raum. Es 1St deshalb beeindruckend, WI1e deutlich
AaUS dem Klagebriefder Benediktinerinnen ihren Landesherrn un: der nach-
folgenden Korrespondenz die Verzweifelung der Klosterfrauen ber die
Verbringung des Kirchenschatzes 1m Jahre 573 spricht.

Die Annahme der lutherischen Reformation bedeutete für die Benediktine-
rtinnen einen Umbruch ihrer Glaubenspraxis un ihrer vielhundertjährigen
Lebensweise. UDıiese hatte Lobpreis Gottes mıiıt tätıger Nächstenliebe verbun-
en,; wofür das bis 1in das 15 Jahrhundert unterhaltene Armenhaus un das
Hospital in Lamspringe ZeugnIs gaben. uch die Aufnahme zahlreicher eltern-
un schutzloser Junger Frauen 1im Kloster VOT allem seIt Begınn des Jahr-
hunderts lassen den sozialen Stellenwert des Osters neben dem religiösen
deutlich werden. Stifter hatten Bestand und Wirksamkeit des Osters mMIt
Schenkungen nıcht 11UT VO  3 Ländereien un Zehntrechten, sondern beson-
ers auch VO  - sakralen Ausstattungsstücken gesichert un honoriert und sich
damit zugleich das Anrecht auf klösterliche Fürbitte un klösterliches loten-
gedenken verschafft.
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Der ber siıeben Jahrhunderte gewachsene Kirchenschatz Wr VO  aD; Gene-
ration (seneratiıon weitergegeben, sorgfältig bewahrt un verehrt worden.
Den Nonnen bedeutete GE alt in ihrer gewohnten GlaubenspraxI1s un: 5Syılı-
bolisierte darüber hınaus den Zusammenhang MmMIt der eigenen Familie un
den Vorfahren, die Teile des Kirchenschatzes und des Güterbesitzes des KI5-

gestiftet hatten.

Bemühungen die Rückführung des Kirchenschatzes

Mehrtfach bemühte sich der Lamspringer Konvent ın den nachfolgenden Jah
LEIN die Rückgabe des Kirchenschatzes. Im Juli 1576 fel Jahre ach der
Verbringung sandte der Konvent e1in etztes Mal eine AHehentliche Bıtte
den Herzog un dessen Räte 1ın Wolfenbüttel. Zum einen verwıles der Konvent
darauf, da{ß$ die damaligen gefährlichen LZeıten, aufgrund derer der Herzog den
Schatz 1im Jahr 1573 „gnädigst” 1in Verwahrung habe, 1U über-
wunden selen. Zum anderen erklärten die Klosterfrauen, en evangelischen
Glauben mittlerweile sowelt aNSCHOMMECN haben, da{ß S1E uth goddes, allene
hyllych und salychmakenden UL wol0 berychten wetthen, dat gedach-
Ler blenodien hinforth 0 den VOYVZCH mysbruken, alse villychte geschen,

128nycht merh wenden, sundern 0 goddes ehren bruken sollen.
Imme Goddes wyllen bitten S1e daher, ihnen den Kirchenschatz zurückzuge-

ben und erklären sich bereit, ıh 1ın versiegeltem TZustand belassen
un den Besitzanspruch des Herzogs anzuerkennen, WenNnn der Herzog den
Schatz 1UTLC alhyr thor stede vorwahren lathen wollte. |Jas sehr eindringliche
Hehentliche Schreiben 1STt unterzeichnet mIıt underdanyge ANrMEe demodyge
domind, schefferynne und dat Zantze CONVENT darsulvest.

Eın etzter 1nweIls auf Kleinodien AdUus Lamspringe findet sich 1n dem
Versiegelungsprotokoll*”, das anläfßlich des Todes der selt 1571 amtierenden
Domına Anna Stelters 1im Jahre 1590 erstellt wurde. I1Iem Februar 1590
aufgestellten Inventar 1St entnehmen, da{s Siegel un Briefe des Osters
ach WI1€E VOT 1ın Hildesheim aufbewahrt wurden. Die vier Schlüssel dem
nıcht näher beschriebenen Hildesheimer Aufbewahrungsort sollen 1im Schapp
auf dem Remter des Osters gelegen haben Dort Nal auch das oroße, 1n einer

Messingkapsel verschlossene Klostersiegel SOWl1e neben einıgen silbernen E OE

1285 Wolfenbüttel, 41 Alt 3‚ Nr. 174
129 Wolfenbüttel, 41 Alt B: Nr. 200
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feln auch eIn silberner Becher VO  - Lot un SIn kleines silbernes vergoldetes
Kreuzlein autftbewahrt 7Zwischen dem Eigentum der verstorbenen LDDomına 1im
Schlafhaus fand sich och eine Messingkrone, die auf den Remter gehörte, ein
Altarlaken un eine bestickte Leıiste SOWIe verschiedene Messingbecken. Die
Halle der LDomiına zierten Zzwel bemalte Leinwände mıt der Darstellung elines
Kruzifixus un der Geburt Christi,; ebenso befanden sich Oit auch och GE
liıche alte Bücher” Las WAar alles, W9aS dem Kloster VO seinem ehemals reichen
Schatz liturgischen Geräten, Reliquienbehältern, Paramenten un and-
schriften geblieben war'!

Nicht zuletzt mIt der Einziehung des Kirchenschatzes hatte der evangeli-
sche Summepiskopus den Übergang des Osters Zl Protestantismus durch-
DESCLZL. W1ıe sehr das Selbstverständnis der Klosterjungfrauen erschüttert WALILl,

zeigte sich och 1m folgenden Jahrhundert Als 1im Jahre 628 anläfslich der
bevorstehenden katholischen Restitution Domina, Verwalter un Konvent
Herzog Friedrich Ulrich einen Bericht ber den Hergang der Reformation 1n
Lamspringe verfafsten, spricht die Entrüstung ber den Verlust des Kirchen-
schatzes och immer A4dUus ihren Worten: Die birchen ONNAMENLTAd aber neben
etzlichen kelchen, iıldern undt üchern sein folligentdts jegen Wulffenbüttel auff
anstifften etzlicher leut gefodert undt wegkgenhomenn.  50

130 Wolfenbüttel, 41 Alt 3) Nr. 184
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Glossar

Agnus Den
Vom Papst geweihtes Wachstäfelchen MIt dem Bild des Osterlamms.
Albe
Weißes liturgisches Untergewand der katholischen Geistlichen.
Amıikrt
Liturgisches Schultertuch AdUS weißem Leinen- der Hanfgewebe.
Bisamknopf:
Behältnis /AGan Aufnahme VO Bısam der Moschus, dem kostbarsten mittelalterlichen Duftstoff.
Als Anhänger9sollte ZUT Vorbeugung Pestepidemien dienen.
Dalmatik:
Liturgisches Obergewand der Diakone, Ffrüher VO Bicchaf der Kasel
Kasel
Liturgisches Obergewand des Priesters der Bischofs, selt dem El Jahrhundert ausschlief(slich
Mefsgewand, vorwiegend Aaus Seide, ber uch aus Wolle, Leinen der Barchent gefertigt.
Korporale (Leibtuch)
Quadratisches Leinentuch MIt CTW: >0 Kantenlänge, als Unterlage für Weinkelch und
Ziborium mMit ostien während der Messe.
Korporalientasche:
Tasche (auch Bursa), 1ın der das Korporale aufßerhalb der FEucharistiefeier aufbewahrt wird.
Leiste:
Besatz, Einfafstreifen. Liese auch Fürleger der Überhänge SCNANNTLCH langen Streifen WUTT[-

den die Vorderseite einer Altardecke d€[' Heiligenröcke genäht, diese glatt SPDaNNCN.,
LDDazu wurde schweres Material;, zume!lst dickes, MmMit derben Leinen abgefüttertes Tuch, gewählt.
(Ornat Kapelle (Casel, ITunicella, Dalmatik, Pluviale):
Gesamtheit der für eın Hochamt verwendeten Gewänder un sonstigen Paramente.
Paschekreuz-Rock:
Rock, MIt dem das Kreuz ZUT Auferstehungsfeier bekleidet wurde.
Paxtafel:
Eın MIt Darstellungen Christi, Marıens d€l' verschiedener Heiliger verziertes Täfelchen, das
ZUT Weitergabe des lıturgischen Friedenskusses bei der Medßßliturgie diente.
Pluviale:
Chor- Un Vespermantel, VO Priester der Bischof bei Prozessionen Uun! anderen Gelegenhei-
ten

P’yxıs:
Hostienbehiälter.
Resurgenzrock:
Gewand, mMiıt dem bei der österlichen Auferstehungsfeier die Nachbildung des Christus
bekleidet wurde.
Resurgenzfahne:
Fahne, die der Nachbildung des Christus bei der Auferstehungsfeier ın die Hand gegeben
wurde.
Rochertt:
Spitzenbesetztes weilßes Chorhemd des Priesters.
Tunika Tunicella:
Liturgisches Obergewand der Subdiakone.
Viatikum:
Gefäß für die Wegzehrung, die den Sterbenden gereichte letzte Kommunilon.
Ziborium:
Gedeckter Kelch ZUE Aufbewahrung der geweihten ostlen.


